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Oie gute Kinderstube .
Von

Gerda Böhm.
Wenn auch die moderne Erziehung heuteanders svartet ist , als d-ama-ls , Sa wir noch an

der Muiter Mund hingen und ihren weisen Leh¬
ren lauschten , wenn man heute in einer neuen
Avrtepoche glaubt , ohne die alten Grundsätze ,Formen und LeLe-nsoflichten zu schassen , so las¬
sen sich doch alte, seit Jahrhunderten erprobte
Anstands- und Moralheg risse nicht einfach ver¬
drängen. Mir scheint vielmehr, als ob man
heute das Ding nur nicht beim richtigen Namen
nennt, mehr Acußerlichkeit betont, mehr aus Sie
slitssige Form pocht, im , Grunde aber von den
alten Grundsätzen doch nicht loskann. Es wird
freilich so getan, als ob man über die pedanti¬
schen Exaktheiten der alten Kinderstube nur
spottet und doch bestrebt ist, das Alte weiter
leben zu lasse » , nur unter anderem Firnis und
lcarnen. Und in dieser Ilusfassung bestätigt mich
lieute noch ein Gespräch »wischen einer Mutier
twd ihren Töchtern, das die we itkluge Caroline
Rudolphs schon vor mehr als 1<X> Jahren ver-
offeutlichte »um Nutzen und Frommen aller
Mütter , die ihren Kindern eine gute Kindkr -
Mche mitgeben wollten. Die Weisheiten di>eserMutter find so weltklug, so durchdacht und ausTakt und Vernunft zusammengesetzt , daß sie —
solange man aus eine gute Kinderstube Wert
legeu wird — befolgt werden müssen . Auch
hArte gilt, was vor 120 Jahren galt und wenn' ĉh die moderne Erziehung noch so bläht . HSs-
Mkett und Takt werden die Stütze der gut
^ rsogemen sein und bleiben. Lesen wir daher
Dieses Gespräch und lernen wir — uugeschmink-
ler und vorurteilsfreier , was eine gute Er¬
setzung predigen muh. Lesen wir Earoline
Rudolphis schöne Moral , die keine neue Wclt-

totschlagen kann, und geben wir unseren
Töchtern die Lehren werter :
, Mutter» Morgen reisen wir , Kinder, da müs¬
se« wir von «nsern Bekannten Abschied
wehmen.

3ba : Warum müssen wir denn das ? Wird
dem gute« Leuten viel daran liegen , datz

Uwr Weggehen.
Mutter : Ich glaube eben nicht.

^ Rdathilde: Aber warum tut mau es dennoch,mau sich nichts mehr dabei denkt? Ist dies
wicht ein bloßes Austelleu , wovon Du ge-

wM. hast, datz es etwas sehr Unwürdiges sei?
Schon oft haben Menschen , denen die

^ «hrheit Wer alles geht , darauf gedacht, für
ÜmLSS? *!®e,e Formen der bloßen Höflichkeit ab-« nchafsen, und keine Worte mehr zu gebrauchen ,o« denen man sich entweder nichts denkt , oderdes Gedachten gar nicht mehr bewußt wird.

Frage war , was sie an die Stelle setzen
Klärchen : Mutz man sich denn aber immerEwas sage» ? Es wäre doch viel besser, sich nichts

sagen , als fremndltche Worte, die nichts be-
Fwro ich oder ist es so , liebe Mutter ?

«.Mütter : Da hast Du Recht , gutes Klärchen . —
E^ ru Lee Worte der Höflichkeit so weit abge -
wD<mcht sind , datz sie gar nichts mehr bedeuten ,w spricht ein wahrhaftes Gemüt sie auch nichtgern Mehr aus . Indessen haben alle Völker undalle Nationen, in ihrer Sprache Worte undandere^ (Gebräuche der Höflichkeit gehabt , mit

?2 beim Kommen und Gehen freund-
lrchst begrüßten . Es mutz also wohl im mensch -

Herzen « t Bedürfnis liegen, dem andernWser Wohlwollen auszudrücken, b̂esonders dann,wenn wir ihn erne Weile nicht sahen , oder nichtwerden. Das Begrüßen und Mschied -
nehmeu beim Kommen und Gehen kann keinenanderen Ursprung haben als diesen3 % "* 2 ? lD'l -r iratt 0'b« r kein eigent-
L^ . ^ ohlnwllen sür einen Menschen haben ?
M gibt doch Menschen gemeg, die man nicht l-ie-
wen kann.
, Mutter : Wenn wir auch keine eigentliche Liebe
Haben können , so fühlen wir doch in unfern,Innern , datz wir Wohlwollen haben solltenDenn jeder Mensch, auch der veröorbenste. «olluns als Mitgeschöpf doch wert bleiben, und dies
allgemeine Wohlwollen für alles , was Menschbeißt , das wir nie ganz ans dem Herzen ver -
Zeren können , noch sollen , hat schon früh dieseFormen des Ausdrucks davon unter den Men¬
sche« in Gebrauch! gebracht . Dies Gefühl nütigl
Uns auch, trotz unseres Unwillens oder Nicht-
achtens gegen einzelne Menschen , diese Formeln
immer wieder anszusprechen . Die Gewohnheit

es gewitz nicht ganz allein : denn, wenn die
Menschen sehr zornig sind, grüßen sie nicht.

Ich erinnere mich eines Gebrauchs der Glie¬
der einer Gemeinde, die Quäker heißen , die ich
irgendwo in Deutschland antraf . Diese haben
unsere gewohnten Begrüßungs -Formeln unter
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sich abgeschafft, aber andere dafür an die Stelle
gesetzt . Z . B . : Wenn wir guten Tag sagen , oder
guten Morgen , oder guten Abend , indem wir
einen Bekannten erblicken , so sagen die Quäker
dagegen : Wie geht es Dir ? Diese Fragen der
Teilnahme dienen bei ihnen statt des gewöhn¬
lichen Grußes . So oft diese Leute mir oder sich
unter einander begegneten , hörte ich diese Frage ,
bemerkte aber auch, datz sie fast nie auf die Zlni -
wort achteten .

Klärchen : Ja daun bedeutet diese «eue Art
• zu grüßen auch nichts mehr .

Mutter : Das , mein liebes Klärcheu , sagte ich
einem ihrer Vorsteher, woraus er mir antwor¬
tete : ,Föir haben die alte Formel der Höflich¬
keit weggeworfen, weil sie abgenutzt war und
nichts mehr taugte . Wir haben eine andere da¬
für gewählt, bald werden sich die Leute auch da¬
bei nichts mehr denken : dann werfen wir auch
diese weg , uud brauchen wieder eine neue ."

Mathilde : Warum machen wir andern denn
nicht auch so?

Mutter : Weil für den Gehalt des Grußes da¬
bei doch nicht viel gewonnen ist . Oder wir
müßten fast jeden Monat Me Formel ändern.

Klärchen : Aber gibt es denn gar kein Mittel ,
wie man zugleich höflich und aufrichtig fein
könne ? Aufrichtig soll mau doch ganz gewiß
sein.

Mutter : Doch, mein liebes Klärchen . Es gibt
ein recht sicheres Mittel .

Jda : O beste Mutier , sage es uns . Dies müs¬
sen wir ja kennen .

Mutter : Es liegt dies Mittel in jedem liebe¬
vollen Herzen . Ein solches Herz wird nie gegen
die Wahrheit sündigen, indem es andern in
Form und Höflichkeit Gutes wünscht, lind wenn
cs im Augenblicke , wo es die gewohnten Worte
ausspricht, seiner Gesinnung des Wohlwollens
für den andern sich auch nicht bewußt wird, so ist
ste doch im ganzen da , uud es hegt im Innern
kein Gefühl , das ihm widerspräche . Auch ist es
in den gebildetern Ständen gar nicht einmal
nötig, datz man die allgemeine Formel aus¬
spricht. Ein geistvoller Mensch, wie ein herz¬
voller, hat seine eigene Sprache, und folgt dem
hergebrachten Gebrauche nur im allgemeinen,und uur da , wo es nötig ist . Gebt acht, meine
Kinder, uud straft mich, so oft ihr mich Worte
aussprechen hört , die euch mit meinem Gefühl
nicht zu stimmen scheinen. Wir machen also vor
unserer Abreise den Abschiedsbesuch bei den Da¬
men unserer Bekanntschaft , weil . —

Klärchen : Nicht wahr , Mutter , weil es un¬
freundlich wäre , aus 6 Monate aus der Stadt zu
gehen , ohne ihnen ein Zeichen zu geben , daß sie
uns nicht gleichgültig sind ?

Jda : Und daß wir wünschen, daß sie unterdes¬
sen auch vergnügt und froh sein mögen , wie
wir es sind ?

Adutter : So ist 's , Kinder. Und wenn ivir wie¬
derkommen, zeigen wir uns ihnen, datz mir wie¬
der da sind, und daß es uns lieb ist, zu hören,wie es ihnen unterdessen ergangen, obgleich sie
nicht unsere geliebte Freundinnen , sondern nur
gute Bekauntiunen sind . Wie wäre auch ein
Leben unter lauter auserwählteu Herzenssreuu-
deu und Freundinnen nur möglich? Die meisten
Menschen , mit denen man lebt, bleiben ja nur
gute Bekannte, Nachbarn usw.

Klärchen : Aber liebe Mutter , da Tu einmal
doch von Bekanntiunen und Freundinnen ge¬
sprochen, erkläre uns , was zur Freundschaft ge¬
hört , wo eigentlich der Unterschied zwischen
Freunden und guten Bekannten liegt? Ich habe
darüber schon bisweilen für mich nachgesonnen ,
konnte aber nicht ganz damit fertig werden.Mutter : Im höchsten Sinne des Wortes ge¬
hört pt Freundschaft sehr viel. Und wenn Du
mich fragtest : ob ich iü diesem vollkommensten
Sinn des Wortes hier in der Stadt eine Freun¬
din habe ? So müßte ich nein sagen .

Jda : Aber Mutter hat ja doch die gute Frau
von R . lieb , die im Konzert so freundlich mit
»ins sprach, und uns zu Gefallen mit hinaus
ging. Ist das denn nicht Deine FreunM " ? Du
hast sie doch lieb ?

Mutter : Das habe ich . Und ich bin gewiß ,
datz sie auch mitf) lieb hat .

Jda : Nun , liebe Mutter , warum nennst Tu
sie nicht Freundin ? Ist denn das nicht Freund¬
schaft . wen« zwei Die » scheu sich recht herzlich
gut sind ?

Mutter : Ja , das kann Freundschaft heißen ,man sag: nichts Unwahres dabei . Aber es gibt
viele Stufen und Grade in der Freundschaft ,und was man geivöhnlich fo nennt , ist freilichEch oft nur ein geringer Grad.
. ^" .>drchen : Aber was ist denn nun Freund-

. ^ ctyrtcn Sinne des Wortes , wie Du
Du uns nicht auch das sagen ?

tianxJ ? 1 ® 'a'äu. gehört , daß ein Paar Menschen
ln Jrfl„ ei einander hingczogen fühlen, wie

denen sie auch gut sind . Dazu
iii urwi ? ^ ' bren Neigungen, Wünschen
« eben

* bem ,vas sie lieben und nichtneben, wert - oder nicht wertschätzen eine arotzcliebere,nitimmung haben , und daß se fest an-
4Ä seiner den andern mit

rdr *» f i für brav , gut und selbst für
tür

^
sick^ elbü

^
cfa -hn itcheir kann , wieNrr >lch leibst . Cs gehört auch dazu daß dasMatz ihrer Geistesgaben nicht gar zu vermiedensei . Völlig gleich dürfen 4

Neigungen nicht fern ; das wäre nicht einmalgut zur Freundschaft. Trifft dies alles , was ichlagte . bei zwei Menschen zusammen , und kommen
sie sich persönlich nahe , so ahnen ste oft im ersten

Augenblick ihre Geistes und Gemüts -Berivandt -
schaft , und schauen einander in die innerste Tiefe
der Seele . Alsdann suchen und wünschen sie sich
beständig nahe zu sein , können sich schwer ent¬
behren, und lassen nimmer wieder ganz von ein¬
ander. auch wenn sie sich einmal nicht verstanden
haben sollten , lind sind es Männer , so vertei¬
digen oder erretten sie einander mit Blut uud
Leben , wo es Not tut.

Mathilde : So kennen wir aber keine Freunde ?
Mutter : Das ist das Höchste in der Freund¬

schaft , wo ö 'ie Liebe zum Freunde wichtiger wird,als die Lieben zum Leben . Aber von diesem
Höchsten , zu dem sich nur sehr edle Naturen er¬
heben können , bis zu der Stufe herab, die man
auch uoch wohl Freundschaft zu nennen pflegt,
gibt es der Grade viele , und man darf gewöhn¬
lich nicht das Höchste annehmen, wenn von
Freundschaft die Rede ist. Selbst bei Männern ,
di« doch stärker in der Freundschaft sein sollen ,als wir , findet dieser Grad sich nur selten . Und
ni>an behauptet, daß die Menschen ehemals —

Klärchen : Sind die Männer wirklich stärker in
der Freundschaft und wie geht das zu ? Beste
Mutter , ich kanns ja nicht glauben.

Mutter : Dies ist eine schwere Frage , mein
Klärchen , und könnt ' ich sie auch beantworten, so
würdet ihr Kinder meine Antwort noch nicht
verstehen können . Erlaßt mir das noch eine
Zeittang . Doch laßt euch zum Tröste gesagt sein ,
daß auch wir zu allein wirklich Vortrefflichen die
Fähigkeit überkommen haben . —

Oie Blutarmut und ihre
Bekämpfung.

Die Blutarmut , die „Jnngmädchenkrankhcit",
macht sich in der Frühlingszeit meist besonders
stark bemerkbar. Der Winter , in dem es galt,
sich fast ausschließlich im Zimmer aufzuhalten
und wo man also fast ganz der Einwirkung von
Luft und Sonnenstrahlen entbehren mußte,
rächt sich nun . Die „Frühlingsmüdigkeit " stellt
sich ein . Die Mütter sehen mit Sorge die blasse
Gesichtsfarbe ihrer Töchter , die dunklen Ränder
um die Augen . Jinuier wieder hören sic sie
über Kopfschmerzen klagen und baß sie keine
Energie zum Arbeiten haben . Am liebsten wür¬
den sie dauernd schlafen . . . . Alles dies sind
typische Anzeichen der Blutarmut .

Dieser gilt es nun energisch den Kampf anzu¬
sagen . In schlimmeren Fällen empfiehlt es sich,
den Slrzt aufzusuchen , im allgemeinen braucht
man aber diesen und den Apotheker gar nicht:
Licht und Sonne und eine zweckmäßige Ernäh¬
rung leisten die besten Dienste. Vor allem gilt
es, die jungen Mädchen dazu zu bewegen , viel
ins Freie zu gehen . Es wird da allerdings
vielfach Widerstände zu überwinden geben :
denn infolge der geschwächten Willenskraft ver¬
lieren die jungen Mädchen alle Lust, sich zu be¬
wegen , und wenn man sie wirklich einmal soweit
hat, daß sie einen Spaziergang unternehmen,dann kehren sie meist mit Kopfschmerzen und
ganz abgespannt heim . Man soll sich aber durch
diese scheinbar mißglückten Versuche nicht ab-
schrecken lassen. Daß die Sonne eine so an-
grcifende Wirkung hat, ist der beste Beweis
dafür, wie sich der Organismus von ihr ent¬
wöhnt hat, und wie nötig es ist , daß man sie
ivieder auf ihn cinwirken läßt . Man soll natür¬
lich nicht gleich mit großen Strapazen anfangen :
zuerst mache man kleinere Spaziergänge , die
man erst allmählich länger ausdehnt . Aber
täglich soll man nun ins Freie , soweit cs das
Wetter irgend gestattet. Wenn man einen son¬
nigen Balkon hat, dann benutze man jede freie
Minute , um sich auf ihn zu setzen und sich dnrch-
sonnen zu lassen. Atan kann wirklich seinem
Organismus keinen besseren Dienst erweisen .

Der andere wichtige Faktor in der Bekäm¬
pfung der Blutarmut ist eine zweckmäßige Er¬
nährung . Es ist schon so viel von den Vita¬
minen und ihrer Bedeutung für den Organis¬
mus geredet und geschrieben worden, daß es sich
erübrigt , darüber noch viel Worte zu verlieren -
Theoretisch wissen wohl schon die meisten Haus¬
frauen dariibcr Bescheid, daß in den grünen
Gemüsen und im Obst lebenswichtige Stoffe,
eben die Vitamine enthaltcir sind , die durch keine
anderen Nahrungsmittel ersetzt werden können .
Nun gilt cs aber auch , die praktische Nutzanwen¬
dung aus dieser Erkenntnis zu ziehen , und jetzt,
wo die Natur erwacht ist und ivieder freigebig
ihre Gaben der Hausfrau zur Verfügung stellt,
auch reichlich davon Gebrauch zu mache».

Besonders zu emvfehlen sind für Blutarme
Spinat und grüner Salat . Nur soll man letz¬
teren nicht mit Essig zubereiten, dann schon
lieber mit Zitrone , am besten aber mit sauerer
Sahne oder Milch und Zucker. Auch beim Spi¬
nat empfehlen die modernen Ernährungstheo -
rcthiker zu dem fertig gekochten Gemüse ein
oder zwei Löffel voll kein gehackten, rohen Spi¬
nat üinetnzutun , weil gerade in dem ungekoch¬
ten Gcmiise wichtige Stoffe enthaften sind, die
beim Kochen verloren gehen . Außerdem soll
man den blutarmen jungen Mädchen recht viel
Obst zu essen geben , was gerade die Jahreszeit
bietet. Ferner sind gut Speisen, die mit Milch ,Butter und Zucker zubereitct werden, auch
Schokolade und Honig.

Außerdem können regelrechte Ernährungs¬
kuren durchgeführt werden. Die Aerztin Anna
Martens empfiehlt in ihrem Buch „Ernährungs¬
kuren für Kranke und solche , die gesund bleiben
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wollen " (erschienen bei Emil Pahl , Dresden )
folgende Kuren : eine Karottenkur, Erdbeer-,
Stachelbecr- , Kirschen-, Heidelbeer - und Brom¬
beerkur. Außerdem kommt auch im Falle der
Bleichsucht die von ihr angegebene allgemeine
Kräftigungskur in Betracht . Sic besteht in
einem Schleim , der aus Weizenflocken, Pcrl -
graupen , Weizenkleie und Hafergrütze , die zu¬
sammen in Wasser gekocht werden , her^ stellt
impf). Brm diesern iht nvan wächreird des T»a^ es
drei - bis viermal eine Tasse voll . Des Abends
gibt man Reisflocken oder Hafergrütze und viel ,
süßen Rahm . Gerda Wyschniewski.

Mehr Söhne bei späten Heiraten.
Die europäischen Staaten leiden zum großen

Teil gegenwärtig unter einem bedeutenden
llebcrschutz des weiblichen Geschlechts , und Meie
Erscheinung , die sich bereits vorher bemerkbar
machte, ist durch den Krieg sehr verschärft wor¬
den . Die Ucberzahl der Frauen , die so vrelc
:Mädchen zum eheloscu Leben zwingt , hat viel¬
fach Beunruhigung hervorgerufen und man fragt
sich, wie es werden soll , ivenn das immer so wer¬
ter geht , wenn die Frauen immer zahlreicher
werden und die Niänner immer mehr verdrän¬
gen . Man hat sogar das Zukunstslanö ?usge-
matt , in dem die soziale Stellung der Gerchlech -
ter vollkommen umgekehrt ist : Die Frauen wer¬
den dann in jedem Beruf und in allen Acmtern
die Oberhand erlangen , der Sohn des .Hauies
bleibt daheim und sorgt für die Wirtschaft , wah¬
rend die Töchter draußen das Geld verdienen .

Aber solche Phaniasien haben keine Berechti¬
gung . Tie Natur ist sehr viel weiser als der
Mensch und ganz im geheimen walten Gesetze ,
die die Harmonie immer wieder Herstellen und
die Gegensätze ausglcichen. Wie ein englischer
Biologe in einer Zeitschriit anführt , waltet in
der Verteilung der Geschlechter ein merkwürdi¬
ges Gesetz , das regulierend wirkt und durch das
gerade die geringere Zahl der Männer dazu bc -
nntzt wird, um das Uebergeivicht der Francn
ivieder anszugleichcn . Wenn es nämlich weniger
Männer gibt , schließen diese im allgemeinen erst
in späteren Jahre Ehen , und infolge des großen
Angebotes von Frauen kommt auch die Frau
erst später zur Heirat . Nun ist aber in späten
Ehen die Mehrzahl der Kinder männlichen Ge¬
schlechts . Wie die Natur hier als „Regulator
wirkt, zeigen die folgenden Zahlen.

In frühen Ehen, in denen das Alter der Mut¬
ter 10 Fahre uirö weniger beträgt , verhält sich
die Zahl der männlichen Kinder, die geboren
iveröen , zu der der weiblichen wie 060 zu 1000.
Es ist also ein Ncberschuß von 310 Mädchen .
Haben die Mütter das Alter von 20 bis 24 Jah¬
ren, dann beträgt das Verhältnis 900 Knaben
zu 1000 Mädchen , es sind also 100 Mädchen zu¬
viel . Kvmmt man dann zu den späten Heiraten,
bei deneil die Frau 25 bis 20 Jahre ist, so stehen
1106 männliche Kinder 1000 weiblichen gegen¬
über. Das stärkere Geschlecht übcrwicgt also um
106 » nd diese Erscheinulig prägt sich immer stär¬
ker ans . Bon Müttern im Alter von 30 bis 34
Jahren werden schon 1166 Knaben auf 1000
Mädchen geboren .

Halten die späteren Heirate» an , die sich heute
aus der Ungunst der Verhältnisse, aus Woh¬
nungsnot und anderen Gründen eingebürgert
haben , so dürfte innerhalb von 20 Fahren der
Ncberschuß der Frauen schon ausgeglichen sein.
Es ist sogar ein Ueberwicgcn des männlichen
Geschlechts zu erwarten und dann dürfte wieder
eine Zeit der frühen Heiraten einsetzen, in denen
die Zahl der Mädchengeburten zunimmt, so daß
ein Gleichgewicht hcrgcstcllt wird . Auf diese
Weise gibt es im Leben der Völker eine stets
wechselnde Flut und Ebbe , die niemals ein ge¬
wisses Maß übersteigt und immer wieder ans
einen Gleichgewichtszustand znrückführt.

Wie öas Frottierhandtuch erfunden
wurde.

Tie Erfindung des so nützlichen und so viel
gebrauchten ■Frottierhandtuches ist einem Zu¬
fall zu verdanken. Ein englischer Fabrikant
hatte einst einen Maschinendefekt und so kam
ein rauh und unregelmäßig gewobener Stofs
aus der Maschine heraus , der zum Verkauf
ungeeignet erschien und weggeworfen werden
sollte. Da sich der Fabrikant beim Reparieren
der Maschine die Hände schmutzig gemacht
hatte, wusch er sich und benutzte zum Abtrock¬
nen eines dieser rauhen Tücher . Er bemerkte , daß
das Slbtrocknen damit vortrefflich von statten
ging , viel besser als mit dem aewöhnlichen
Handtuch und kam dadurch auf den Gedanken ,
solch rauhe Tücher in den Handel zu bringen.
Sie erwiesen sich als außerordentlich praktisch
uyd bürgerten sich in der ganzen Welt ein .

Modesalon J. Mayer
AngartenstraiSe 6 . Fernrnf 4218
Elektrische Haltestelle Ettlingerstraße

Trauer -Hute
in großer Auswahl

in denkbar größter Auswahl .
Tägl . Eingang von Neuheiten
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Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

Zum 4 . Deutschen Muttertag .
Eine alte nordische Sitte , die , einmal auSge-

graben , sich in den letzten Jahren mehr und
mehr Anerkennung zu erringen vermochte , ist
die alljährliche Begehung eines Festtages der
Mutter .

Der Gedanke einer besonderen Mutterehrung
ist schon alt und man kann fast sagen , die Ach¬
tung, die man der Frau , der Mutter , in einem
Botte zollt , ist ein Gradmesser seiner Kultur .

Ein Anzeichen von Gesundung im Seelischen
gegenüber dem seelenlosen Zlvilisationsauf -
schwung der Vorkriegs- und gegenüber dem
seelenmorbenden Sinnentaumel der Nachkriegs -
jahre in Deutschland ist die Besinnung aus eines
der reinsten und höchsten deutschen Ideale : die
deutsche Frau , die deutsche Mutter .

In der weiblichen Jugend regt sich langsam
ein Sehnen , heraus ans der Leere gegenmär-
tigen Lebens , der Wunsch, deutsche Mutter zu
sein . In der Seele des jungen Mannes erwächst
langsam wieder ein leuchtendes Bild , vor dem
er in Ehrfurcht steht, das Bild der deutschen
Mutter . Aber nicht nur die politisch nationalen
Kreise — unser ganzes Volk soll von dtzm hohen
Gedanken ersaht werden.

Jeder hat eine Mutter ! — Das ' spielende
Kind , die wild durchs Leben stürmende Jugend ,und auch ihr , die ihr selbst Väter oder Mütter
seid ! Ehret die Mutter am Muttertage ! Seid
um sie, gebt ihr Gaben kindlicher Liebe , legt
Blumen aus ihren Hügel, wenn sie schon aus-
ruht im letzten Schlaf. Als äußeres Zeichen un¬
serer Tatgemeinschast wollen wir alle wie in
den vergangenen Jahren am Muttertag eine
Blume tragen .

Me , die sich als neue deutsche Menschen füh¬
len, fordere ich auf : Wirkt durch Beispiel, zeigt
durch Tat , daß ihr das Ideal der deutschen Mitt¬
ler wiedergefunden habt.

Werbt überall dafiir, daß am 2 . Maisonntag,
dem 9. Mai 1926 , der 4, Deutsche Muttertag
würdig gefeiert werde .

Wolf vom See.

Ellen Key.
Von

Graf R. v. Stenbock.
Anläßlich des Todes der bekannten schwedi¬

schen Schriftstellerin Ellen Key dürften folgende
Angaben, die wir dom,-Svenska Dagbladet" ent¬
nehmen , von Jnteresie sein .

Ellen Key verschied friedlich und still am 28.
April 12.20 Uhr nachts in ihrem Hause in
Strand .

Die Todesursache ist auf einen Ausflug
zurückzuführeu, den sie vor ungefähr einem
Monat zu Fuß unternommen hatte, und der
offenbar zu anstrengend für ihre seit dem
Sommer sehr herabgesetzten Kräfte gewesen
war . Arterienverkalkung und erneute Gehirn¬
blutungen haben schließlich ihren Tod herbei-
gcführt. Während der letzten 1 )4 Tage war
völlige Lähmung eingetreten , und die Patientin
hatte ganz die Sprache verloren . Di » Bestat¬
tung soll voraussichtlich im Krematorium zu
Äockholm stattfinden.

Ueberblicken wir Ellen Keys Laufbahn, so er¬
scheint sie nicht bloß bemerkenswert, sondern
auch glücklich und harmonisch . Das Elternhaus
gab ihr die denkbar besten Voraussetzungen
fürs Leben mit : sie war die Tochter eines hoch¬
gebildeten Politikers und wuchs auf in einer
Umgebung, in der lebendiges Jnteresie für das
Zeitgemäße sich warm mit festen heimatlichen
Traditionen vereinigte . Sie wählt den Berus
einer Lehrerin . Aber bald dehnt sie ihr Audi¬
torium auf immer größere Kreise aus , vom
Schulsaal und vom Ärbeiterinstitut in Stock¬
holm dringt ihre Stimme immer weiter und
macht sich zur Jahrhundertwende bereits im
ganzen Norden , ja in ganz Europa geltend .

Was Ellen Key für die Frauenbewegung be¬
deutet hat, spricht «ine andere , weithin bekannte
schwedische Schviststellerin, Selma Lagerlöf, in
folgenden Worten im „Svenska Dagbladet"
aus :

„Drei Königinnen, alle ungekrönt, alle unge¬
wählt, aber doch Königinnen alle drei, kennt die
schwedische Frauenbewegung .

In deren erster Morgendämmerung , in der
Zeit der Erweckung und Vorbereitung , wird der
Thron von Fredrika Bremer eingenommen:
nach ihr , während der Jahre der Organisation

und des Fortschreitend, wird das Szepter von
Sophie Adlersparre geführt.

Und als diese das Szepter niederlegt, steht
Ellen Key da — die Rednerin , Schriftstellerin,
Herzenskündigeri» , Volkserzieherin , Reforma¬
torin , der allumfassende Kulturmensch — als
unbestrittene Thronerbin .

Dhronerbin war , sie, aber wurde sie jemals
Königin? Wirkte sie nicht eher hindernd und
rebellierend? Blieb sie nicht links liegen am
Wege , während die Scharen, an deren Spitze sie
hätte stehen müsien , vorwärts zum Siege
zogen ?

So kann es manchem erscheinen , und so ist es
auch mir bisweilen erschienen .

Aber jetzt an ihrer Bahre frage ich mich , ob
es nicht gerade ihre Pflicht als Königin war ,
zurückzuhalten und zur Besinnung zu mahnen.
Leichter wäre es gewesen , mit uns anderen
über jedes neueröffnete Arbeitsfeld zu jubeln,
als uns die altmodische Lehre zu predigen, daß
das Glück der Frau nur in Liebe und Mutter¬
schaft zu finden sei.

So kann Ellen Key vielleicht niemals den¬
jenigen als Herrscherin erscheinen , denen die
Frauenbewegung nur das Streben zur Macht
ud zur Arbeit bedeutet . Aber für diejenigen,
denen das Wort Frauenbewegung gleich¬
bedeutend ist mit milderen Sitten , lichterem
Familienleben , barmherzigerer Gesinnung,
künstlerischerer Lebensführung , freierer Lebens¬
wahl , für diese wird sie als die glänzende ,
mutige, geliebte Leiterin der dritten Entwick-
lnngsperiode unserer Bewegung dastehen ."

Ob Ellen Key jemals den Anspruch erhoben
hat , als selbständige Denkerin zu gelten, er¬
scheint fraglich . Jedenfalls war sie eine geniale
Verkündigerin wie nur wenige . Nicht das , was
sie gesagt , sondern wie sie es gesagt hat , macht
ihre Größe aus . Das betrifft natürlich nicht die
rein stilistische Virtuosität , über die sie verfügte
und die mitunter etwas zu wortreich wurde. Es
ist der persönliche , tiefe Herzenston , den alle«
erhielt, was sie schrieb und sagte . Sie hatte
mit ihrem ganzen Wesen Teil an den Fragen ,
mit denen sie sich abzufinden suchte : sie liebte
ihre Ideale und hätte ganz sicherlich für sie in
den Tod gehen können . Das Denken war für
sie niemals ein scharfsinniges und sinnreiches
Spiel , es war ein Kampf auf Leben und Tod.
Sie hatte, wenigstens in jüngeren Tagen , dte
Eigenschaft des Salamanders , der sich am wohl-
sten im Feuer fühlt — denn sie war selbst eine
Feuerseele.

Erlauschies von der Ausstellung
„Mutter und Kind " .

Der Beginn des nachfolgenden Erlebnisses
spielt sich ab in der 4 . Klasie eines von Karls¬
ruhe abfahrenden Zuges . — Frau Schnipken
sitzt breitspurig da , in jeder Hand ein Pack mr -
Wieö 'ett ßefär&t'ett Pa -piers , Ä-aH si-e in fte* Aus-
stellung „Reinlichkeit und Sittlichkeit" bekom-
men hat, sie lieft eifrig. Da , im letzten Augen¬
blick wird die Tür aufgerissen und herein stürzt
Frau Muler . „Gott sei Dank ! Das reicht mir .

"
Auch sie hält einen Pack Papier unter dem Arm,
und nun erzählen sie von den jüngsten Erleb¬
nissen in der Ausstellung. Bald sieht der un¬
beobachtete Zuschauer nur noch gestikulierende
Hände „ in denen eine Menge Papier auf und
ab geschwungen wird. „Also die Ausstellung,
da Hab' ich aber viel gelernt" ruft Frau Muler .
Die skeptische Frau Schnipken meint : „Es ist
nicht so viel rares darin ." — Ich versuche nun
wieder zu geben , was unser an Hochdeutsch ge¬
wöhntes Ohr aus dem Kauderwelsch erfassen
kann . „Mutter und Kind" schnappe ich verschie¬
dentlich auf und dann die Wohnungsnot . Frau
Muler schreit: „Auch in einer kleinen Wohnung
kann man mit Ordnung viel erreichen ." Schnip¬
ken meint : „Was kann ich dafür , wenn mein
Mann nicht erlaubt , daß ich alten Krempel zum
-Daus hinaus werfe ." „Feucht soll man den
Boden anfwischen , damit man den Staub nicht
aufwirbelt und keine Tuberkulose übertragen
wird, und die Möbel soll man feucht abwischen
und nicht stöbern , wie der Doktor sagt.
Jetzt weiß ich auch, worum mein Kind so wund
ist" , sagt Frau Muler wieder. ,^fch Hab' mir
halt keine Zeit genommen, -es täglich zu baden .
Und den Badethermometer habe ich überhaupt
nicht. Ich habe eben die Temperatur mit dem
Arm gemessen, aber es leuchtet mir schon ein ,
daß man da nicht wissen kann, ob 38 Grad Bade¬
temperatur gerade richtig ist." „Neumodischer

Kram"
, brummt Frau Schnipken . „Ich habe

auch gehört, daß der Doktor gesagt hat, man soll
die Kinder nicht in das Steckkissen stecken und
nicht so fest einpackcn.

" „Meine sind alle ge¬
wickelt worden und sind doch groß geworden."
Jetzt wird Frau Muler giftig. „Na, deine
Marie hat aber lk-Beine und dein Karl hat
schöne O-Beine bekommen ! Die englische Krank¬
heit haben sie doch alle gehabt , und nicht um¬
sonst hat der Schularzt gesagt , ihre Zähne müß¬
ten repariert werden." „Putzt denn dein Aelte-
ster jeden Tag die Zähne? erwidert Frau
Schnipken giftig. „Stein , aber von morgen ab
muß er sich östlich von Kopf bis zu Fuß wa¬
schen , und eine Zahnbürste habe ich beim Ein¬
tritt in die Ausstellung gewonnen, die wird von
morgen ab von ihm benutzt. Und was der Dok¬
tor von dem guten Vorbild gesaat hat, daß wir
Alten in der Reinlichkeit den Jungen ein Vor¬
bild geben müssen , habe ich mir auch zu Herzen
genommen . Einen frischen Waschlappen und
^Zahnpasta habe ich auch eingekauft , mein Alter
wird schön schauen. Ich bin nur froh, daß ich
mein Kleinstes noch stillen kann ." Wieder
brummt Frau Schnipken : „Ich habe sie alle mit
Mehl und Kuhmilch aufgezogen .

" „Na , du kannst
ganz still sein . Drei sind dir auch im ersten Le¬
bensjahr gestorben und meine leben noch alle .
Und es ist auch richtig , was in der Ausstellung
steht, daß siebenmal so viel Flaschenkinder ster¬
ben, als Brustkinder." — Da hält der Zug und
beide steigen aus . — Am nächsten Tag kommt
Frau Schnipken frühmorgens zu Frau Muler ,
um mit ihr ein Stündlein zu verschwatzen.
Schon von weitem hört man im Haus ein merk¬
würdiges Poltern und ein Geklatsch. Frau
Schnipken öffnet die Tür und zieht sich aber
so schnell wie möglich wieder zurück, denn ein
Eimer Wasser kommt von oben mit Gepolter
herunter gefallen. Drinnen im Haus geht es
toll zu. Frau Muler hat sich die Reinlichkeit so
zu Herzen genommen, daß sie Großpub veran¬
staltet. Ströme von Wasser ergießen sich über
den Fußboden, alle Möbel sind vorgerückt , alle
Bilder abgewaschen : drinnen im Nebenzimmer
steht der Karl und macht die ersten Versuche, sich
von Kopf bis zu Fuß abzuwaschen . Von Zeit zu
Zeit schaut die Mutter ermuntert hinein : „So
ist 's recht, jetzt mußt du dir noch die Nägel
putzen und die Ohren müssen noch gewaschen
werden und die Füße müssen auch sauber sein
und dann kannst du mir weiter helfen , lind
zwischen hinein springt Frau Muler in die
Kammer und badet das Kleinste : und beinahe
wäre der neue Badethermometer auf den Boden
gefallen und zerbrochen vor lauter Eilfertigkeit,
daß ja das Gesicht des kleinen Säuglings nicht
im gleichen Wasser gebadet wird, wie der Kör¬
per. Frau Schnipken verschwindet , ihren alten
Spruch „neumodischer Kram" brummend. Um
10 Uhr kommt sie wieder, da ist das Haus blitz¬
blank , die glückliche Frau Muler sitzt mit ihrem
Säugling am Fenster , hat die Füße auf einen
Schemmel gestellt und gibt ihm seine Nahrung .

Der Mann , der brummend morgens ins Ge¬
schäft gegangen ist , kommt abends müde nach
Sause. Alles ist so schön sauber , so daß er sich
beinahe geniert , sich mit den schmutzigen Hän¬
den an den Tisch zu setzen . Er geht in die Kam¬
mer und wäscht sich , und als Frau SchuipkensMann vorbei kommt und ihn zum Dkatspielen
einladen will, lehnt er ab . Gemütlich in der Ecke
sitzend , genießt er die Freuden eines sauberen
und aufgeräumten Haushaltes .

Che und Kultur .
Die Ehe ist in tiefstem Sinne Kulturschöpfe¬rin und zugleich Knlturträgerin . Wo ihr hei¬

liger Boden entheiligt wird , verwundet man
die tiefsten Wurzeln der Kultur . Ein Volk
kann nicht verantwortungsvoll genug das Ge¬
bilde der Ehe nehmen und die Erziehung zu
ihr. Wenn wir aber die letztere betrachten , so
müssen wir leider erkennen, daß viele unter
uns eine erschreckend Kulturlosigkeit besitzen .
Sie tappen und lärmen in die Ehe hinein und
wissen nicht, baß sie einen Tempelgrund betra¬
ten , auf dem man andächtig und voller Ehr¬
furcht schreiten muß .

Wir erziehen die Jugend zu vielerlei, aber
am allerwenigsten noch zur Ehe . Darum ha¬
ben wir ja so viel bejammernswerten Dilet¬
tantismus in ihr , soviel Unheiligkeit und so¬
viel Unheil, soviel Zerbrochensein an Leib und
Seele , Ja , man kann sagen , der Niedergang
eines Volkes kommt letzten Endes aus den
vielen unglücklichen und fchlgeschlagenen Ehen.

Geschäftliches .
Ueber die Wirtschaftlichkeit unserer Ernährung .

Der Berliner Geograph Penck hat kürzlich
ausgerechnet, daß die Erde für eine fünfmal
größere Bevölkerung Ernährungsmöglichkeiten
bietet als die heute auf der Erde lebenden
Menschen , deren Zahl rund 1,8 Milliarden be¬
trägt . Wenn die Menschheit sich aber im glei¬
chen Maße vermehrt wie in den letzten 80 Jah¬
ren , würde der zur Verfügung stehende Le¬
bensraum der Erde in 300 Jahren , in der ge¬
mäßigten Zone in 180 Jahren ausgefüllt sein.
Es ist reizvoll, in diesem Zusammenhang die
Ernährungsweise der/ verschiedenen Völker zu
betrachten , denn man kommt zu dem über¬
raschenden Ergebnis , wie groß auch die Unter¬
schiede nach Art und Menge der Nahrungs¬
mittel in den einzelnen Ländern sind , baß der
Verbrauch an Nahrung , ausgedrückt in Wärme¬
einheiten, überall säst derselbe ist. Trotzdem
sind die Quellen , aus denen die einzelnen Völ¬
ker ihre Ernährung bestreiten, äußerst verschie¬
den. Dies wird am besten ersichtlich , wenn man
den Anteil des Fleisches an der Nahrung fest¬
stellt, der von 8 Prozent bei den Javanern bis
zu 88 Prozent bei den Engländern schwankt.
In Deutschland , wo der Fleischkonsum vor dem
Kriege 41 Kilo auf den Einwohner betrug , ist
der Fleischverbrauch nach einer Statistik aus
dem Jahre 1924 um rund 30 Prozent zurück¬
gegangen, eine Tatsache , die vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkte sehr zu bedauern ist.

Das Fleisch enthält zwar nicht mehr Nähr¬
stoffe als pflanzliche Nahrungsmittel , welche es
teilweise sogar an Nährwert übertreffen . Sein

dennoch ungleich höherer Wert beruht darauf,
daß es gewisse Stoffe enthält , die in Pflanzen
bisher nicht gefunden wurden , welche für die
Ernährung und den normalen Ablauf der Le¬
bensvorgänge des menschlichen Organismus
nicht entfernt werden können . Es sind die Ex-
traktiv-Stoffe des Fleisches , die beim Kochen in
die Fleischbrühe übergehen, und denen das
Fleisch erst seine hohe Wertschätzung verdankt.
Das Gefühl der Belebung und Anregung nach
dem Genuß von Fleischbrühe ist wohl jedem
bekannt ebenso daß Fleischbrühe bei Kranken
und Rekonvaleszenten wirkliche Wunder zu
wirken vermag. Darüber hinaus haben die
Fleisch-Extraktiv-Stoffe noch weitere vorzüg¬
liche Eigenschaften , die kein anderes Nahrungs¬
mittel aufweisen kann : namhafte Forscher ha¬
ben in unzähligen wissenschaftlichen Versuchen
erwiesen , baß sie ungemein günstiq auf Appetit
und Verdauung eiuwirken. Selbst schwer ver¬
dauliche Nahrungsmittel , wie Hülsenfrüchte ,
werden vom Magen bedeutend besser aus¬
genutzt , wenn sie mit Fleisch zusammen oder
mit Fleischbrühe gekocht werden. Mit anderen
Worten : um den Nahrungsbedars des Körpers
zu decken , ist eine geringere Menge Nahrungs¬
mittel erforderlich , wenn zu diesen Fleischbrühe
gnossen wird, denn nicht die Menge der Spei¬
sen ist ausschlaggebend für die Ernährung ,
sondern in welchem Grade diese ausgenutzt
werden: ein oft zitierter Satz der Ernährungs¬
wissenschaft lautet : Wir leben nickt von dem,
was wir essen , sondern von dem . was wir ver¬
dauen.

Die in der Fleischbrühe gelösten Fleischsalze
sind außerdem die Träger eines sehr bedeu¬
tenden Energiewertes , welcher als Triebkraft
für die Ueberführung der Nahrungssäfte in die

Blut - und Lymph -Gefäße ausgenutzt wirb, also
die Nährstoffe dorthin befördert, wo sie ge¬
braucht werden.

Wir sehen also , daß der Fleischbrühe , abge¬
sehen von ihrem Geschmackswert , außerordent¬
lich wichtige Funktionen im Haushalt des
menschlichen Körpers zufallen. Das Verdienst,
dieses zuerst klar erkannt zu haben , ist unse¬
rem großen Landsmann Justus von Liebig ,
dem Altmeister der Ernährungswissenschaft, zu¬
zuschreiben . Schon vor ihm hat es zwar nicht
an Versuchen gefehlt , die Extraktivstoffe des
Fleisches zu isolieren, um sie unabhängig von
dem lästigen und zeitraubenden Auskochen
jederzeit verwendungsbereit zu haben , aber erst
Liebig fand die Grundlage für die rationelle
Gewinnung dieser Stoffe . Er ging von dem
Gedanken aus , in viehreichen Ländern , wo das
Fleisch kaum verwertet wurde, diesem seine
wichtigsten Teile , eben die Extraktivstoffe, zu
entziehen und damit eine Verbesserung unserer
Ernährungsweise herbeizuführen, ohne die¬
selbe zu verteuern . Auf seine Anregung ent¬
stand in Südamerika der erste Betrieb , in dem
nach seinen Vorschriften und unter seiner Kon¬
trolle Fleisch- Extrakt im großen gewonnen
wurde. Die Methode Liebig 's besteht kurz
darin , baß das Muskelfleisch ausgewachsener
Rinder von Fett und Sehnen sorgfältig be¬
freit , sein gehackt und in Wasser bis zu etwa
70 Grad erhitzt wird, wobei die löslichen Be¬
standteile des Fleisches in die Brühe über¬
gehen . Diese wird dann abfiltriert , worauf
ihr das Wasser größtenteils durch Verdampfen
entzogen wird.

Auch heute noch wird in den Liebia -Werken
in Südamerika fArgentinien , Uruguay , Para¬
guay) und in Afrika unter der Aufsicht wissen¬

Nr. 18
Je mehr Ehen in einem Volke zerbrechen ,

je mehr zerbricht auch seine Kulftrr. Alle Ker¬
nigkeit unseres Daseins , alle Quellenfrifche
und schöne Urwüchsigkeit liegen in der Ehe wie
in einer Schal«. Wir müssen erkennen, daß
mit dem Worte Ehe das Wort „ewig" verwandt
ist. Ehe muß tatsächlich Ewiakeitsträgerin ,
Ewigkeitsverkörperin sein innerhalb des Zeit¬
lichen . Eine glückliche Ehe ist . so aufgesaßt,
der beste Dienst im Leben des Volkes. Das
Glück einer Nation wächst , je mehr Menschen
in ihr die Ehe als eine Aufgabe , als ein Werk
nehmen , das , schwerste, aber köstliche Wirklich¬
keit, wenn sie mit dem ganzen Ernste und der
ganzen Inbrunst zweier sich wahrhaft lieben¬
der Seelen gestaltet und gelebt wird. Ehe ist
Wachstum und mit ihr wird auch die Kultur
wachsen.

Es gibt nichts Schöneres und Größeres , als
wenn ein Liebender vom andern sagt : „ Ich
bin durch die Ehe ein Mensch geworden!" Ja ,
das ist das Köstlichste, wenn so ans vielen Ehen
die reine, volle Menschlichkeit wie aus dem
Grunde eines heiligen Gartens blüht. Der
Gipfel aller Kultur ist diese Menschlichkeit.

Und so erkennen wir wiederum, wie Ehe und
Kultur wurzelhast ineinander verflochten sind .
Der Wille zur glücklichen Ehe . einer vollen
Reinheit und tiefer innerlicher Lebendigkeit
ist der Wille zur Kulturhöhe eines Volkes.
Und so sollte jeder solchen Willen zeigen .

Frauen und Wohnungsnot.
Den tiefsten Einblick in das Trostlose der

heutigen Wohnungsnot haben wohl die Frauen ,
da sie als Mütter , Hausfrauen , als Lehrerin¬
nen , Krankenpflegerinnen, Wohlsaürtsbeamtiu -
neü und ähnliches täglich dem Leid gcgenüber-
stehen, das aus der zerrüttenden Einwirkung
der engen , überfüllten , ungesunden Wohnungen
sich ergibt .

Die Frauen empfinden es daher als ihre ganz
besondere Pflicht , erneut auf die Schäden auf¬
merksam zu machen, die aus der noch großen
Gleichgültigkeit gegenüber Wohnungsbaufragen
entstehen müssen . Es war zugleich ein Protest
der gesamten deutschen Frauenwelt , als die
Berliner weiblichen Berufs - und Standesver¬
bände vor kurzem in einer großen öfsentlichen
Kundgebung ihren Unwillen über die herrschen¬
den Wohnungsverhältnisse darlegten . In dem
Hauptreferat des Abends über Wohnungsrecht
und Wohnungsbau zeichnete eine Mitarbeiterin
des Verbandes der weiblichen Handels - und
Büroangestellten die Wege , die zur Behebung
der Not beschritten werden müßten . Die von l
der zahlreich besuchten Versammlung angenom- !
menen Forderungen lauteten dahin: |

1 . Vorläufige Beibehaltung der Wohnunzs - r
zwangswirtschaft, die keineswegs für unsere
heutige, geringe Bautätigkeit verantwortlich zu ■
machen ist , so lange bis Angebot und Nachfrage
auf dem Wohnungsmarkt wieder ins Gleich¬
gewicht gekommen sind. Einstweilen vorsichtige
Auflockerung der Zwangswirtschaft unter Be¬
rücksichtigung der Lage der unbemittelten Kreise .
Der Auflockerung muß als verstärkter Rechts¬
schutz ein besser ausgebautes Gerichtsverfahren
parallel gehen .

2. Durchführung eines gesetzlich festgelegten ,
systematischen Baüprogramms auf lanae Sicht ,
das den Vau von 180 000 bis 200 000 Wohnungen
jährlich sicherstellt.

3. Finanzieren dieses Bauprogramms durch
die volle Hauszinssteuer ober durch eine Aus¬
ländsanleihe . deren Zinsendienst von einem
Teil der Hauszinssteuer getragen wirb. Er¬
hebung der sich unsozial auswirkenden Haus¬
zinssteuer nach den anerkannten Stcuergrund -
sätzen der Gerechtigkeit und wirtschaftlichen
Tragbarkeit .

4. Verhinderung des Abfließens der Baugel¬
der oder des Geldwertes sonstiger Bauerleich-
tcrungen an die Bodenspekulation und die Bau¬
stoffindustrie durch Einbringung des neu über¬
arbeiteten Bodenreformgesetzes und durch ge¬
setzliche Einwirkung auf die Kartellpreise.

8. Durchführung einer gesunden Siedlungs¬
politik aus der Grundlage des preußischen
Städtcbaugesetz-Entwurfes , ergänzt durch die
spekulationsverhindernden Boöenreformbestim-
mungcn. Spezielles Eintreten für den Klein¬
wohnungsbau jim Gegensatz zur Mietskaserne)
im Interesse einer physisch , sittlich und wirt¬
schaftlich gesunden Zukunft unseres Volkes.

schaftlich gebildeter Fachleute auf Grund der
Vorschriften Justus von Liebig 's gearbeitet.
Dabei haben die Betriebe mit der Entwicklung
der Wissenschaft und Technik Schritt gehalten,
denn sie mußten von Jahr zu Jahr steigende
Mengen Fleisch-Extrakt Herstellen und ' den
höchsten hygienischen Ansprüchen gerecht wer¬
den . Seit Bestehen der Licbig -Werke vis heute
sind dort mehr als 10 Millionen Rinder ge¬
schlachtet worden. Um sich von dieser Zahl eine .
Vorstellung zu machen, denke man sich diese 10
Millionen Rinder zu vieren neben - und dicht
hintereinander auf einer Landstraße aufgestellt :
sie würden dann die ungeheure Strecke von
Lissabon über Madrid , Paris , Berlin . Moskau
bis zum Ural ausfüllen , also auer durch ganz
Europa reichen . Der augenblickliche Seröen -
bestand beträgt etwa 300 000 Rinder , die auf
Weideflächen von riesiger Ausdehnung leben, .
die zusammengenommen ein Gebiet von der
Größe der Rheinprovinz bedecken .

Die erstmalige Herstellung von Fleisch-Ex¬
trakt war eine Kulturtat , die sich den übrigen
segensreichen Schöpfungen Justus von Liebig 's
würdig zur Seite stellt. Für ihre Bedeutung
spricht am besten die Tatsache , daß es heute in 1
der ganzen Welt wohl keine gute Küche gibt , '
in der nicht das Fleisch-Extrakt-Töpfchen mit
dem blauen Namenszug des Gelehrten ständig ;
zu finden ist . Für ein Volk , das wie das deut - :
scke , auf die wirtschaftliche Erfassung aller :
Werte mehr denn je bedacht sein mutz , ist diese
Möglichkeit , bedeutende Ersparnisse zu erzielen, !
ohne sein Ernährungsweise zu verschlechtern, ,
sehr zu begrüßen.

Verantwortlich: C, Zimmermau » . Karlsruhe. j
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Starke Abnahme der Konkurse im April .
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtsm^ den im April ö . I . durch den Reichsanzeiger
1302 neue Konkurse — ohne die wegen Maffe -
Wangels abgelehnten Anträge aus Konkurser¬
öffnung — und 023 angeordnete GeschäftAaufsich-ten bekanntgegeben . Damit zeigen diese Zif -
urn eine weitere starke Abnahme , wie sich aus
folgender Tabelle ergibt :
. 1828 Konkurse Geschäftsausfichten
Fanuar , . . . 2092 1868
Sebruar . . . . 1098 1673
März . 1871 - 1481
«»ril . 1802 923

Es ist also eine ständige Besserung sestzustel-len.
Rene englische Jnduftriezölle . — Ei « Schlag

Segen die dentsche Ausfuhr . Obwohl erst vor
wenigen Tagen der Bericht des Board of Trade -
Ausschuffes für Schlüsselindustrie -Aölle vor -
selegt worden ist und die Budget -Beratungen ,rn denen über etwaige Zollerhöhungen gemähden Vorschlägen dieses Ausschusses endgültig
Erschlossen werden sollte, noch im Gange sind,nt bereits jetzt angeordnet worden , daß mit so¬
fortiger Wirkung , d . h . vom 1 . Mai ab ,
üf der Zollbehandlung der Waren , die unterTeil I des englischen Juöustrie -Schutzgesetzesfsue« . folgende Aenderungen eintreten sollen :Bon optischem Glas , ganz gleich, ob Fertig -sabrikat ober nicht, Mikroskopen , Feld. nnb Opern-gläsern , Theodoliten, Sextanten , Spektroskopen mich
? »oeren optischen Instrumenten wird ein Zoll von«i Prozent v . W. erhoben (bisher 38' /, Prozent )« esti" dteile dieser Waren werden der gleichen Er¬
höhung unterworfen . Ersatzteile zu Galvanometern,Pyrometern , Elektroskopen , Barometern , Nivellier¬instrumenten , Manometern und Präzisions -Meß-
Mrumente unterliegen fortan einem Wertzoll von
2“ '» Prozent. Der bestehende Wertzoll für Bogen-" Hfpen -Kohlenstlfte wird geändert in 1 sh . auf 1 £.
<taii eJ? die Liste gesetzt und damit dem Zoll von'« Prozent unterworfen werden: nichtkristallinische«ohlenelektroden , Molybdän, Ferromolybüän und
^ Msche hieraus , Vanadin , Ferrovanadin und Ge¬
mische hieraus , aber nicht Erze ober Mineralien au«Molybdän oder Vanadin.Die Zollbefreiung von Last - und Nutzkraft¬magen wird aufgehoben und dafür ein Zoll von
,'jL »cs Wertes erhoben . Auf Packpapier . Um-
fZ ' ag- und Seidenpapter und auf Artikel hierausmtrb , anch bei Zusatz anderen Materials , besten
«, nicht mehr als ein Sechstel der betreffenden
Ä" ikels ausmacht , ein Zoll von 16' /, Prozent gelegt .
^ ich t unter die genannten Arten fällt : Pergament-vapier aus Pflanzenfasern , Transparent -Papier ,irettpapier und daraus gefertigte Artikel,
aim , sämtlichen aufgeführten Waren werben dt«
? "üe beim Durchgang durch das Zollager bereits ab1- Mai erhoben , ohne Rücksicht darauf ,w a nn die Waren importiert sind . Die
^ tnz,eh »ng des Zolls erfolgt, nachdem die Zollbe -
fffmmungcn durch Annahme des Budgets im Parla -

Gesetz geworden sind. Falls der Zollbetrag
hung

wirb , erfolgt nachträgliche Etnzie-
Es braucht nicht erwähnt zu werben , daß nach

r ” Art ber von Sen Zollerhöhungen betrosfe -
Waren speziell wieüer ber beutsch -englifche

^ nbel aufs schwerste in Mitleidenschaft gezogen
gerben wirb , zumal Sie rücksichtslose Art der so-
I°^ 9en Inkraftsetzung keine rechtzeitige Um-
stcllung ermöglicht .

Ansterkrafttreten - er Devisenvorschriften Dasi - r,chernen Ser Verordnung über bas Autzer-
i , ten von Devisenvorschriften , Sie vom

1828 datiert , wird nunmehr für Sie näch¬
st Tage migekündigt . In einer Pressemittei -
vimg werben dazu die bekannten Paragraphen
Mgeführt , u . a . wie folgt : Die Reichsregierung
di « VI il ^bererniftmnrung mit dem Reichsbank -chrektormm ber Skufsassung , daß die deutscheWahrung nunmehr als derart gefestigt ange -sehen werden kann , daß zu ihrem Schutz diese
ZEmmungen nicht mehr erforderlich sind . Bon' iber den Verkehr mit Devisenblechen hiernach nur noch diejenigen be -öen

« i^ - ^- ^ bnigen Banken undBankiers einer Beschränkung unterwerfen , diemit Devisen handeln dürren . Im Zusamnicn -hang damit bleiben die Bestimmungen
E

, so-9en.anntcn Wechselstubenverordnung und derMaklerverordnung zunächst noch aufrecht erbos¬ten Diese Aufrechterhaltung rechtfertigt sichaus dem Bestreben heraus , ein weiteres Uebei -
banönehmen von Bankgründungen zu verhin -

Abschlutz der Londoner Snli -Anleihe-Berhandln »-8e». Seitens des Deutschen Kalisyndikats sind heute° ie Verträge über die Begebung des zweiten Teile«der Kali-Anleihe von 4 Millionen Pfund Sterling zu-" Prozent an ein Bankenkonsortiuin aus englischen
holländischen und schweizerischen Banken unter Füh¬rung der Firma I . Henry Schräder u . Co. in Lon-" vn nnterzeichnct worden.

Bürstensabrik Emil Kränzlei « A.-G„ Erlange »,-stach dein Bericht für 1925 war zwar die Zahl der
Aufträge ber Kundschaft nicht geringer als in nor¬
malen Zeiten, aber hinsichtlich der Beträge wesentlich" einer . Die Gesellschaft arbeitete in einer Anzahl
von Werkstätten verkürzt. Das Ergebnis sei ferner
besonders durch die Borsten-Zurichterei in Neustadt
?° A . ungünstig beeinflußt worden, die die Bcr-
kaufspreise mit den Gestehungskosten nicht in (Sin*
Avng bringen konnte . Der Abschluß ergibt nach
-stm . 70 126 <118 901 ) Abschreibungen Rm. 62154
1113 905 ) Reingewinn , ber mit 57 134 (31 720)
»vrgetragen wird . Eine Dividende wird wie-
|?et nicht verteilt . Die Gesellschaft arbeite auch
ŝ utc noch teifweisc verkürzt, weil sie einen großen
^ cil der vorliegenden Anfträgc ans ihren Beständen
6« Fertigfgbrikatcn decken könne . (G .V . 3 . Mai .)

JnlinS Berger A .- G . in Berlin . Die Gesellschaft
meist bei bekanntlich unverändert 15 Prozent D i v i-

.e « dc auf Rm. 8,5 Mill . Kapital zwar etwas ge-
Engere Gewinnziffern aus , nämlich nach Abfchrci-
vnygen von Rin 520 001 (551952) einen Reingc -
S ' “ « von 91nt . 717 640 (768 681 ) , aber die geringe
Inferenz wird schon dadurch ausgeglichen , daß vor -
meg ein WohlfghrtSlonto mit Rm , 72 144 eingerichtet
morden ist . Es fei bei der herrschenden scharfen
Konkurrenz nicht möglich gewesen . Jnlandsansträgc

orößercm Umfange zu auskömmlichen Preisen
vcreinzubckommcn . Die Eiscnbahnvcrwaltung habe
^ rweitcrungs - und Ncnbanteit nur in sehr geringem
«.mfangc vorgenommen und die von der Reichs¬
te »

" ßraßcnvcrwaltung vrofckticricn Bauten konn -
mcqen Geldmangel nicht begonnen werden . Die

. "Micklung der A u S l a n b s a n f t r ä g c gehe pro -
L̂ mmatzig vor sich .

' Einige, wenn auch kleinere
- . " ilMe im AnSlandc habe man neu erhalten, und

*9«u Uebernahmc weiterer größerer Anfiräge schwe¬

ben alS aussichtsreich bezeichnete Verhandlungen.
Mit den aus dem letzten Jahre übernommene» und
den inzwischen hinzugetretenen neuen Aufträgen fei
man über das lausende Geschäftsfahr
hinaus beschäftigt . Aus dem Aufsichtsrat ist
Geu.-Dir . Friedrich Flick in Berlin ansgeschieden .

7 proz. Auslauds -Auleihe der Robert Bosch A .-G.
Die Robert Bosch A .-G . in Stuttgart (elektrische
Automobil-Ausrüstungen ) hat eine hypothekarisch ge¬
sicherte 7 proz . Anleihe von Doll. 3 Mill. , die als
Teilbetrag von insgesamt beabstchtigten Doll. 5 Mill.
zu betrachten ist , durch Vermittlung der Darmstädter
und Nationalbank an ein holländisches Kon¬
sortium unter Führung der Amsterdamschen Bank
begeben . Das Konsortium, an dem auch die der
Darmstädter und Nationalbank nahestehende Inter¬
nationale Bank in Amsterdam beteiligt ist , wird die
Anleihe im Laufe der nächsten Woche in Holland auf-
legen . Der Erlös ist bestimmt zu Erweiterungen
des Betriebs und der Verkaufsorganisation , ins¬
besondere zur Entwicklung neuer Patente auf
dem Gebiete der Brennstoffpumven, Düsen und dergl.
für Oelmotoren.

Dentsche Eisenbahn-Gesellschaft A.-G . , Frankfurt
a . M . In der AufsichSratsfitzung wurde beschlossen ,
eine Dividende von 7 ( i . B . 6) Prozent auf die
in Umlauf befindlichen Stammaktien in Vorschlag
zu bringen. (G .V . 4. Juni .)

A .-G . für Federftahlindnftrie vor« . A. Hirsch n . Co .
in Kastei . Das Geschäftsjahr 1925 schließt mit einer
erheblichen Unterbilanz , die eine Zusammen¬
legung des Stammkapitals im Verhält¬
nis 2 zu 1 erforderlich macht. Der Gesamtver -
l u st beläuft sich auf Rm. 818 396 ( i . B. 97 245) . Im
Bericht wird mttgeteilt, daß die anfängliche Belebung
des Geschäftsganges bis zum Herbst angchalten, dann
aber unvermittelt ein scharfer Rückschlag eingesetzt
habe . Es sei trotzdem möglich gewesen , den Umsatz
wieder annähernd auf die Höhe ber
Borkrtegszeit zu bringen. Zur Erklärung
der heutigen unerfreulichen Lage wirb darauf hin¬
gewiesen , daß die frühere Fabrikationsbasis sich voll¬
ständig verschoben habe . Den Hauptvcrlust erbrach¬
ten der durch die finanziellen Schwierigkeiten not¬
wendig geworbene Verkauf der Aktienmasorität der
Vereinigten Licht - und Kraftwerke Osterode , wobei
ein Buchvcrluft von Rm. 572689 entstand . (G .B.
20. Mai .)

Ber . Graphit - «nd Tiegelwerke Obernzell-Uuter-
griesbach A.-G. in Obernzell. Die Gesellschaft schließt
1924/25 mit einem vorzutragenden B e r l u st von
Rm . 167 828 bet einem Rohertrag von Rm. 336 000.
Laut Bericht konnten infolge der Auslandskonkur¬
renz trotz aller Anstrengungen die Preise für die
Produkte der Gesellschaft nicht erhöht werben . Sie
lagen durchschnittlich um 80—40 Prozent niedriger
als die Borkrtegspretse. Auf der Tagesordnung der
G .B. <3. Mat ) steht auch die Abberufung von Auf -
sichtsratsmitglicdcrn als Folge einer cingetretcnen
Berändcrung im Aktienbesitz der Gesellschaft. (Die
Hirsch Kupfer - und Mcstingwcrkc A . - G . in
Berlin hat bekanntlich ihre Beteiligung an der oben¬
genannten Gesellschaft abgestotzen.

Gottfried Lindner A .-G. in Halle a. S . Der Ab¬
schluß für das Geschäftsfahr 1925/26 ergibt nach Ab¬
schreibungen von 167 933 M einen B e r I u st von
17 850 A , wobei hervorzuheben ist , daß die auf Grund
des Aufwcrtungsgcsetzes entstandenen Mehransprüchc
aus Hypotheken und Anleihen und das bei Aufnahme
einer größeren Hypothek entstandene Disagio von
insgesamt 181021 JL zu Lasten des vergangenen Ge«
schäftssahreS verbucht worden sind. Der obige Ver¬
lust von 17 850 Jt soll auf neue Rechnung vorgctragenwerden, so daß der Reservefonds in Höhe von 640 000
Mark ungeschmälert erhalten bleibt. Im Vorjabrc
wurden aus einem Reingewinn von 267 443 A 5 Pro¬
zent Dividende verteilt . Die G .V . findet am 16.
Juni statt .

Nähfadevsabrik Julius Schürer A .- G . i« Augs¬
burg. Die Gesellschaft schlägt aus Rm. 78 424 Rein¬
gewinn für 1925 3 Prozent Dividende vor wie t . V .
(G .B. 12. Juni .)

Erneute Opposition in der Sinalco-Generalver -
sammluag . Die Generalversammlung der Sinalco
A .-G . in Detmold, die, wie bereits im vergangenen
Jahre , in Frankfurt am Main stattfand, nahm einen
sehr erregten Verlauf . Die Opposition , Gruppe
Kommerzienrat Hartmann , Berlin , stimmte gegen
sämtliche Punkte der Tagesordnung und gab zu allen
Bcschlüsten Protest zu Protokoll. Anwesend waren
16 Aktionäre, die ein Kapital von 678 800 Rm. (Ak¬
tienkapital 896 000 ) mit 16 070 Stimmen vertraten ,
wovon 1350 Stimmen auf die Gruppe Hartmann ent¬
fallen . Die Opposition verlangt eine eingehende
Aufklärung über die verschiedenen Posten in der
Gewinn- und Verlustrechnung. Man erfuhr , daß von
den 277 027 Rm. Gcncralunkosten 64 000 A für Pro¬
visionen (nach Annahme der Opposition nur etwa
40 000 ) , 85 000 A Prozeßkosten , 40 000 A Löhne und
Gehälter (beschäftigt sind ein Direktor , zwei Pro¬
kuristen , vier Büroangestellte und vier Kcllerarvcitcr,
ein etwas sonderbares Verhältnis ) , 61 000 A Re¬
klame , 80 000 M Stenern , 46 000 M allgemeine Un¬
kosten und 0000 A Markenschutz enthalten seien . Die
Satzungen wurden dahin abgeändert, daß der Vor-
besttzcr der Gesellschaft (Kommerzienrat Hartmann )
künftig 2)4 Prozent deS Gesamtumsatzes und weitere
2)4 Prozent Provision bei Erzielung eines Rein¬
gewinns (statt bisher insgesamt 5 Prozent auch bei
Verlust) erhalten wird.

Eine Bonds - Emiffio » der European Mortgage In¬
vestment Corp. TaS amerikanische Bankhaus Lee,
Htggtnson u . Co . und die I . H . Schrocder Banking
Corporation bieten heute 5 Millionen Dollar
Prozent ) mit einer Laufzeit von 40 Jahren ausgc-
stattete Bonds der neu organisierten „EuropeanMcrtgage Investment Corporation" an. Die neue
Gesellschaft verfolgt den Zweck , den Ländern in Zcn-
tralenroxa Darlehen für die Landwirtschaft zu ge¬währen. Sic will die Leiymcthodcn , wie sic für die
amerikanische Landwirtschaft bestehen, auch in Europacinführcii. Als Unterlag- für die oben erwähnteBonds - Emission dienen Pfandbriefe der Unga¬rischen Genossenschaftsbank .

Zusammenschluß in der Münchner Tabakindustrie.Die als Hauptvcrlag der östcrr . Tabakregie inDeutschland im Jahre 1868 gegründete Firma CarlPhilipps Wwe ., Inhaber Geh . Komm .-RatEugen Zentz , und die vor zehn Jahren infolge derEntführung von Prohibitivzöllen aus Tabakwarcnfff? die Herstellung der östcrr . Rcgictabakfabrikateerrichtete Firma Sl u st r i a G . m b . die schonbisher in einem engen Bertragsverhältnis standen ,haben sich zusanimcngcschlosien . Das voll cinbczahlteGesellschastskapiial beträgt 3 000 000 Rm. Dem Aus¬sichtsrat gehören an : Exz . Dr . Wilh. v . Schcuchen-stuel , Wien , Hofrat Dr . Sllois Baldrian , Wien , Geh.Kcmm .-Nat Eugen Zentz und desten Gattin LinaZentz in München . — Es handelt sich hier um eineBereinigung von Fabrikation und Berkaufsorgani -
sation . Der Gegenstand der erstgenannten Firmawar bekanntlich der Hanptvcrlag der östcrr . Tabak¬
regte in Deutschland . Die Errichtung der 2lustr >»
G . m . b . H . als Fabrikationsnntcrnehmcn vor etwa
zehn Jahren ist , wie erwähnt, aus die prohibitivwirkenden Eiusnhrzölle der Tabakscrtigsabrikate zu -
rückzuführcn . Seit dieser Zeit war die Selbständig,
keit der beiden Betriebe — trotz enger sreundschaft -
lichcr Beziehungen — gcwistcrmaßcn eine wirtschaft¬
liche Anomalie. Die Entwicklung des deutschen Ta-
bakgewerbcs , insbesondere der Konkurrenzkampf,
ferner aber die hohe steuerliche Belastung, vor allem

wohl auch das Bestreben, doppelte Umsatzbesteucrung
zu vermeiden, haben jetzt zur Gründung der Fusions-
firma, der Austria Tabakwaren nach den
Borschriften der österr . Tabakregie
G . m. b. H . geführt.

Breslane« Messe A .-G. Die G.B . genehmigte 10
Prozent Dividende . In einer anschließenden
allgemeinen Aussprache wurde betont, daß die Messe-
Gesellschaft wenn nötig, nicht davor zurückschrecke ,
auch einmal eine Messe ausfallen zu las¬
sen . Bisher bestehe eine solche Notwendigkeit für
die diesjährige Messe nicht. (Eig. Drahtmeldg.)

Zuckerfabrik Offftei« A.-G . Die G.B . genehmigte
widerspruchslos sämtliche Punkte der Tagesordnung .
Eine Dividende kommt gemäß einem Beschluß süd-
westdeutscher Zuckerfabriken bekanntlich nicht zur
Verteilung . Der Reingewinn wird auf neue Rech¬
nung vorgetragen. Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung, der Vcrschmelzungsantrag der
füdwe st deutsche » Zuckertndustrie , ivurde
debattelos angenommen. (Eig . Drahtmeldg.)

I . Riedel A . -G., Berlin . Die Gesellschaft schließt
das abgelaufene Geschäftsjahr nach 660 000 Rm . Ab¬
schreibungen , worunter sich 270 000 Rm. sür nach¬
trägliche Aufwertungen befinden , mit einem Ueber -
schuß von rund 200 000 Rm . ab , der auf neue Rech¬
nung vorgetragcn werden soll. Die G .B ., die aus
Mitte Juni einborufen wird , soll über die Einzie¬
hung der noch zur Verfügung stehenden 1 750 000 Rm.
Stammaktien beschließen, wobei der sich ergebende
Buchgewinn von 875 000 Rm . für Abschreibungen ver¬
wendet werden soll. (Eig . Drahtmeldg.)

Allen Portlandzemcntwerk A.- G ., Hamburg . Die
G .V . setzte die Dividende auf 16 Prozent scsi.
Mitteilung über die Geschäftslage wurde nicht ge¬
macht. (Eig. Drahtmeldg.)

Aus Baden
Die Lage des badischen Arbeitsmarktes . Die

Zahl ber unterstützten Vollerwerbslosen ( Haupt -
unierstützungscmpfänger ) sank in Baden in der
Woche vom 22 . bis 28 . April von 72 555 auf
70 924 , also um 1631 . Doch ist auch diese Sen¬
kung — ebenso wie ip den Vorwochen — großen¬
teils auf Fristablauf ber Unterstützungsdauer
zurückzuführen . Die A n d r a n g s z i f f e r , d .
h . das Verhältnis der Zahl der Ärbeiisuchenden
zu derjenigen von je 100 gemeldeten offenen
Stellen ist nicht unerheblich (von 4808 auf 5247)
gestiegen . An dieser Steigerung sind die weib¬
lichen Arbeitnehmer verhältnismäßig stärker als
die männlichen beteiligt . Aus diesen Tatsachen
darf wohl gefolgert werben , daß die Gesamt -
läge des Arbeitsmarktes sich noch
keineswegs bessert .

Die Nachfrage nach Arbeitskräften in der Land¬
wirtschaft ist großenteils ivesentlich geringer als
in den Boriahren . Es kann angenommen werden,
baß diese Tatsache in dem Bargeldmangel der Land¬
wirtschaft begründet ist , da ja die Arbcitsmenge als
solche keine Verringerung erfahren hat . — Die Be-
schäftigungslagc der Industrie der Steine und
Erden wies eine leichte Bcssernng auf. — Da¬
gegen hat sich in allen Landcsteilcn ber Arbeitsmarkt
der metallverarbeitenden Industrie weiter
verschlechtert . Lediglich nach Svezialarbcitern bestand
stellenweise Nachfrage . — Die Textilindustrie
arbeitet zum größten Teil auch weiterhin verkürzt.
— Die Lage der Papierindustrie und Leder -
i n d u st r i c Ist unverändert . — Schlecht bestellt ist
es auch um die B ü r st e n t n d u st r i e des Wiesen¬
tals . Der Beschäftigungsgrad in der Stuhl -
f a b r i k a t i o n ist etwas bester geworden . — Im
Bekleid ilngsgewcrbc bestand Nachfrage nach
Großstückarbeitern für die Schneiderei in der Boden-
seegcgcnd. Schuhmacher hingegen kamen da und
dort zur Entlassilng. — Verhältnismäßig stark war
allgemein die Nachfrage nach Friseuren : sic
konnten nicht überall gedeckt werden . — Gesucht blie¬
ben Maler , während im übrigen die Lage des
Baugewerbes noch völlig stagniert. Zum Teil wur¬
den sogar noch Entlassungen vorgenommen. — Im
Hotelgewerbe hat die Zahl der Stcllcnsnchcnden er¬
heblich zugenommen , während das Angebot an offe¬
nen Stellen verhältnismäßig gering war . Die haupt¬
sächlich von Schwarzwaldkurorten cinlaufcndcn An¬
träge beschränken sich fast ausschließlich ans gelerntes
ntannlichcs und weibliches Kochpersonal .

Linoleumfabrik Maximiliansau A .-G . Die
Gesellschaft, bic , wie gemeldet , 12 (i . V . 10) Pro¬
zent Dividende beantragt , setzt auf die 'Tages¬
ordnung der G .V . (26. Mai ) auch eine Erhöhung
des Stammaktienkapitals um Rm - 1,2 auf 4,2
Mill . ohne Angabe von Einzelheiten . Gleich¬
zeitig sollen die Rm . 18 000 mehrstimmigen Vor¬
zugsaktien eingezogen werden und verschiedene
Satzungsänderungen erfolgen . Der Aktienkurs
der Gesellschaft war zuletzt 136 Prozent .

Porphyrwerke Weinheim - Dchriesheim A .-G ., Wein-
Heim . Die 1923 gegründete und mit einem Aktien¬
kapital von 648 000 Rm . arbeitende Gesellschaft er¬
zielte 1925 nach Abschreibungen von 101016 Rm .
einen Reingewinn von 110 173 Rm . , woraus 10 Pro¬
zent Dividende verteilt werden sollen . 15 813
Rm . werden auf neue Rechnung vorgetragcn. 25» 470
Rm . Kreditoren stehen den 309 289 Rm . Debitoren
und 91 807 Rm. Vorräten und Materialien gegen¬
über. (G V . 8 . Mai . ) (Eig. Drahtmeldg. )

Sinuer A.-G. Karlsruhe - Grünwinkel . Der
Aufsichtsrat hat beschlossen , der auf 31 . Mai ein¬
zuberufenden ordentlichen Generalversammlung
eine Dividende von 3 Prozent vorzuschlagen .

Banken
Die Biiauz der Arbeiterbauk. Die den Gewerk¬

schaften und sonstigen Slrbeiterorganisationcn nahe¬
stehende Bank der Arbeiter , 21 » gestell¬
ten und Beamten erzielte im zweiten Ge¬
schäftsjahr 1925 unter Einrcchnung der Umsätze der
Deutschen Kapitalverwertung G . m . b . H . eine » Um¬
satz von Rm . 448 .4 gegen 175.2 Mill . i . V . Der
Reingewinn stieg auf Rm. 200 983 (189 556 ) , woraus
wieder 19 Prozent Dividende auf ein gewinn-
berechtigtes Kapital von Ryi . 750 000 (375 000 ) an die
beteiligten Arbeiterorganisationen abgeführt wer¬
den . Inzwischen ist das Kapital aus Rm . 4 Mill.
crhöhtw orden . Die Reserven werden durch Zu¬
führung von Rm . 100 000 verdoppelt. Der Rvhae -
winn von Rcichsuiark 505 360 (220 061) wird nicht,ivie cs sonst bet Banken üblich ist , nach Zins - und
sonstigen Einnahmen getrennt . Die Unkosten ver¬
mehrten sich relativ stark von Rm. 89 505 auf Rm .306 463 . Die Bilanz zeigt ein Slnwachsen der
laufenden Kreditoren auf Rm . 8 .11 (8.94) Mill. und
der befristeten Einlagen ans Rm. 13.11 (5 .47 ) Mi« .,wozu der Bericht betont, daß dies nicht der -stöchst-stond des Jahres gewesen sei , sondern daß zeitweisedie Einlagen um ca. Rm . 3 Mill . höher waren.Andererseits wurden entsprechend mehr kurzfristigeKredite an Konsumgcnostcnschaftcn , Siedlungsgcscll-
schaftcn, Komunalverbändc, Sozialversicherungsan¬stalten und wirtschaftliche Unternehmungen der Ar-
beitcrschast gewährt. Dir Debitoren aus Rm. 13.60

(4.44) Mill. Sie find fast restlos gedeckt. In den
allgemeinen Ausführungen des Berichtes wird
gegen die Hilfsmaßnahmen des Staates für ein¬
zelne schwach gewordene Unternehmungen Stellung
genommen , und andererseits werden Maßnahmen
zur Steigerung der Konsumkraft und zur 91e,7rlung
des Arbeitsmarktes verlangt.

Süddeutsche Holzwirtschaftsbauk A.-G. i» München .
Die 6>.B . genehmigte den Bortrag des Reingewinns
von Rm . 5850 <1024 1409) bei einem Aktienkapital
von Rm. 605 000. In den Aussichtsrat wurde neu-
gewählt Finanzdir . Dr . Albert Jäger vom W i t -
tclsbachcr Ausgleichsfonds . Der Wit¬
telsbacher Ansgleichsfonbs habe, wie mitgctcilt
wurde, seine Beziehungen zur Bank ausgedehnt und
sich auch als Aktionär an ihr beteiligt. Die Liquidi¬
tät der Bank sei im laufenden Jahr weiter günstig
geblieben .

Pfandbriesteilungsmasten . Bayer . Bercinsbank
INünchen : Psandbriefteilungsmasse 104.35 Mill . Gm .,
Goldmarkbetrag der Pfandbriefe 369.78 Mill. Gm . —
Vereinsbank Nürnberg : Tcilungsmaffc 65 .06 Miil .,
Pfandbriefe 249 .96 Mill. Gm .

Verkehr
Oberrheinschiffahrt.

Während der letzten acht Tage ist fast mit jedem
Tag der Wasserstand etwas zurückgegangen . Dadurch
wurde es notwendig, die von Mannheim bergwärts
flutenden Kähne stärker abzulcichtern , und es ergab
sich daraus ein etwas größerer Bedarf an Lecrranm.
Bei dem starken Angebot darin blieb aber die mäßige
Nachfrage so gut wie wirkungslos auf die Gcstaltnng
des Frachtenmarktes. Der Verkehr an sich bot ein
geradezu trostloses Bild . Die Umschlagseinrichtungen
lagen in dey^ meisten oberrheinischen Häfen still.
Ganz besonders wurde das Nachlaffcn der Getrcidc-
tranSporte in Mannheim verspürt, wo die Silo :-,
bekanntlich die an Fassungsvermögen größten Euro¬
pas , nur in selteneren Fällen zur Ilnfnahmê gröbc -
rer Mengen in der Lage waren . Das sür die Schweiz
bestimmte Getreide wurde wieder mittels Kähnen
nach Kehl und Straßburg verbracht , wo der Umschlag
auf Bahnwagcn erfolgte. Die Getreibcfrach -
ten bei Posten von mindestens 100 Tonnen wurden
von Rotterdam nach Mannhcim-Ludmigshasen svr
Schwcrfrucht mit etwa 1,45 hfl . , für Lcichtirucht mit
etwa 1,65 hfl . nach Karlsruhe mit etwa 2,05 üsl bzw.
2,15 hfl ., nach Kchl -Straßburg mit etwa 2.70 hfl . bzw.
2,80 hsl . notiert . Die meisten Kohlcntransportc, für
Reparationszwcckc für Frankreich bestimmt , wurden
mit französischen Kähnen befördert. Der U in •
schlagsvcrkebr in Brennstosfcn für süd¬
deutschen Bedarf blieb , bei dem beschränkten Bcdari
der Jndnstric , sehr eingeengt . Im Talvcrkehr war
die Andicnirng von Gütern nach wie vor gering , ge¬
genüber dem Lerraumangcbot, dessen unacwöbnlick
starker Umfang die Frachten cmpsindlich unter Druck
hielt. Die letzten Kalitransportc von Straßburg
nach Ilntwcrpen brachten an Fracht 95 Cents je
Tonne bei freiem Schleppen ab Dordrccht nach Ant¬
werpen. DaS Schleppgefchäft blieb auch diesmal sehr
ruhig. In überwiegender Zahl sah man unter fran¬
zösischer Flagge fahrende Schleppdampfer , denen ge¬
genüber die deutsche Flagge fast ganz verschwand.
Für die Talfahrten hielt cS schwer, innerhalb kurzer
Zeit volle Züge zusgmmcnzustcllen , so daß oft die
Schlepper tagelang beschäfttaungsloS waren. Die
Schlepplöhne von den Rhein- und Ruhrhäfen
stellten sich nach Mannheim unverändert auf 0.90 A
je Tonne.

*

Der Stand der Neckarschifsahrt . In der General¬
versammlung der Neckarschifsahrt A .- G . wurde
mitgetcilt, daß ber Güterverkehr infolge des Ntedcr-
wasterS immer noch abflaut . Der Personenverkehr
entwickelte sich im Anfang sehr gut und hielt iväh -
rcnd der Hauptreisezeit auch an . Die Einnahmen
übcrtresfcn noch die vom Borjahr . ES stehen ihnen
aber wesentlich höhere Iillsaabcn. sür Materialien ,
Rcparatnrcn , Unkosten imd Löhnen geaenübcr. Da«
BeiricbScrgcbnis wurde dadurch ungünstig bccinsinßt
nnD gestattete nach den nötigen Abschreibungen leine
DividendenVerteilung. Für das neue Jahr sind die
Aussichten sür den Güterverkehr sehr ungünstig.

Märkte
Vom südwestdeutschen Hqlzmarkt.

Ilm G r u b c n h o l z m a r k t fand man eine rela¬
tiv bescheidene Nachfrage vor, die sich auch nicht im
entferntesten deckte mit dem Umfang der Andienung.
Solange die rhcinisch- westsülischcii Zcchctt nicht in der
Lage sind , ihre Förderung wesentlich auszudcimcn,wird man vergebens auf eine der Höhe der Sinüic-
nnng angcpaßte Nachfrage warten können . Um Käu¬
fer zu finden, mußten die Forstvcrwaltungcn anch
neuerdings das Grnbcnholzmaterial vielfach unter
den Taxen abgebcn . Ab und zu freilich wurden auch
einmal annehmbare Preise erzielt, doch gchönen
diese Fälle zu den Ausnahmen . So hat letzthin ein
obcrbayerischcs Forstamt rund 200 Raummeter For -
lengrubcnholz ohne Rinde zu 122)4 Prozent der
Landesgrundpreise untcrbringcn können . Die Nach¬
frage nach Grubenholz von der Saar hielt an : fracht¬
günstig gelegene Posten wurden von Saarzcchcn stän¬
dig zu relativ guten Preisen ausgenommen . Luxem¬
burgische Händler suchten Nadclgrubcnholzstcmpcl in
Längen von 8 bis 6 Meter und von 60 bis 90 Zen¬
timeter Umfang . Auch von holländischer und bel¬
gischer Seite wurde sortdaucrnd Umschau nach Gru¬
benholz gehalten. Immer noch waren die polnischen
Grubenholzoffcrtcn die ssünstigsten des Auslandes .

Am süddeutschen N a b e l st a in m h o l z m a r k t c
war der Begehr nach wie vor nur mäßig. Bayern
erzielte die niedrigsten Sätze für Nadclstammholz .
Entschieden bessere Kanflust zeigten badische und
württcmbergischc Firmen , obwohl auch da oft Teil¬
mengen wegen zu niedriger Gebote nicht zugcschiagcn
wurden. In Baben sind größere Mengen bei Einzci-
tcrmincn zu Sätzen von 112—128 Prozent der Lan -
dcsgrundprcise verkauft worden : beim Verkauf klei¬
nerer Mengen bewegten sich die Preise meist von
105 Prozent der Landcsgrundprcisc aufwärts . Im
württcmvcrgischcn Schwarzwald find in einzelnen
Fällen für größere Posten Fichten - und Tanncn -
staminholz 114— 126 Prozent der Landcsgrundprcisc
abgesctzt worden. Bei Verkäufen in obcrschwäbischcn
Forsten wurde der Zuschlag auf größere Posten ost
verweigert, weil die Gebote allzu niedrig waren.
Was in nordöstlichen württcmbcrgischcn Waldbczirkcn
an Fichten - und Tanncnstammholz verkauft wurde
(auch hier kam es öfters zu Verweigerungen der
Zuschläge auf Teilmengen) , wurde durchschnittlich
mit etwa 115—120 Prozent der Landcsgrunbprcise
bewertet. Was im württembergischcn Mittel - und
Unterland an Fichten - und Tannenstammholz zn -
gefchlagcn wurde, stellte sich im Preise auf etwa 113
bis 120 Prozent der Grundpreise.

DaS Nabelschnittholzgefchäft «erlies
ruhig. Obwohl offiziell die Preise nicht reduziert
wurden, bot sich doch mehr und mehr Gelegenheit ,
bei der zunehmenden Zahl der verkaufslustigcn
Sägewerke unter den sogen. Marktpreisen einkanfcn
zu können . Trotzdem aber bestand mir geringes
Kanfanimo, weil der Holzkonfum sich immer noch in
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engen Grenzen hielt . DaS Exportgeschäft
deutscher Schnittware blieb sehr schwach.

in süd-

Berliner Produkteubericht vom 8 . Mai . (Funk¬
spruch. ) Trotz der höheren Livcrpooler und Chicagoer
Notierungen war die Marktlage sür Weizen und
Roggen im LieferungSgeschäft ziemlich unverändert
bet ruhigen Umsätzen. Die Cif -Forderungen waren
unverändert , nur Argentinien stellte stch leicht erholt .
Das JnlandSangebot fehlt . Das schlechte Waren¬
geschäft , das nicht in Kluß kommen will , drückt auf
die Marktlage . Von Andienungen größeren Um¬
fanges war weder für Weizen noch sür Roggen zu
hören . Ein Teil der am Sonnabend für kontrakt¬
lich erklärten Roggcnlieferungcn sollen bereits auf
dem Wasterwege abtransporticrt werden , doch bleibt
auch dies ohne nennenswerte Einwirkung auf die
Marktlage . Weizen - und Roggenmchl hatten bei un¬
veränderten Preisen geringes Interesse . Auch Hafer
und Gerste waren in Marktlage und Preisgestal¬
tung unverändert .

Berlin , 3 . Mai . Amtliche Produkten -
notierungcn in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmchl je 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen 296—298 ( am 1 . Mai 294—297 ) ,
Mai 804 (308) , Juli 295,50 —294 (295) , September
262,50 —201,50 (262 ) . Märkischer Roggen 175—182
(172—177) , Mai 194 (192—193) , Juli 202,50 —201,50
(202— 202,50 ) , September 202,50 —201,50 (201—202 ) .
Sommergerste 196—210 (195—210 ) , Wintergerste 178
bis 190 (178—190) . Märkischer Hafer 198—208 (198
bis 208) , Mai — (198 ) , September — .

Weizenmehl 37,25—39,75 (87,26—89,50 ) , Roggenmchl
25.25—26,76 (25—26,50 ) , Weizenkleie 11— 11,26 ( 11,25 ) ,
Roggenkleie 11,80—12 ( 11,90- 12,25 ) .

Mannheimer Prodnktenpreise vom 3 . Mai . Wei¬
zen , ausländ . 30,50—38,75 , Roggen , inländ . 20,50 bis
20.75, ausländ . 22,50—22,75 , Hafer , inländ . 20,75—22,
ausländ . 19,75—24, Braugerste 26,50—28 , Futtergerite
18.25—19,50 , Mais , gelb , mit Sack 18,50— 18,75 , Wei¬
zenmehl mit Sack 42,50—43, Brotmehl mit Sack 27
bis 38 , Roggenmehl mit Sack 29—31, Weizenkleie
9.75, Trockentreber 15,50—16. Tendenz stetig.

Hamburg , 3. Mat . ( Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnotierungen . Mat 13,75 G . , 13,80 B . ;
Juni 13,90 G . , 14 B . ; Juli 14,20 G . , 14,80 B . : August
14,60 G . , 14,65 B . ; September 14,76 G„ 14,85 B . ;
Oktober 14,70 G .. 14,85 B . ; November 14,65 G . , 14,80
B . : Dezember 14,80 G . , 14,86 B . ; Januar 14 .90 G . ,
15 B . t Februar 15 .05 G . , 15,16 58 . ; März 15,15 0) .,
15,26 B . ; Oktober -Dezember 14,75 G„ 14,86 B . : Ja¬
nuar -März 15,05 G„ 15,20 B .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 3. Mat . Ge¬
mahlene MehliS , prompt —, Mai 28,50 , Juni 28,75 ,
Juli 29, August 29,25 . Tendenz ruhig - stetig.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 3. Mai .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fnlly
middling eolour 28 mm Staple loko 19.93 Dollarcents
per engl . Pfund .

Berliner Mctallmarkt vom 3 . Mai . Elcktrolyt -
kupfer 182, Originalhüttcnrohzink 63,50—64,50 , Re -
mclteb - Plattenzink 58,50—59,50 , Originalhüttenalu -
minium 285—245 , dto . 99 % 240- 250, Reinnickcl 340
bis 850 , Antimon - RcguluS 140— 150, Silber - Barre »
89—90 .

Berliner Metalltermin - Notiernnge » vom 3 . Mai .
Kupfer : Mai 116 B . . 115 G . ; Juni 116,50 B . .
116,25 G . : Juli 117,50 B . , 117,25 G . t August 118,25
B ., 118 G . ; September 119,26 B . , 119 G . ; Oktober
119,50 B „ 119,60 G . ; November 120 bez. , 120 B .,
119 .75 G . ; Dezember 120,50 B . , 120,25 G . ; Januar
121 B . , 120,75 G . Tendenz ruhig . — Blei : Mai
56.75 B . . 56,25 G . ; Juni 57 39 ., 56,50 G . ; Juli 57,50
B .. 57.25 G . : August 57,50 bez. , 67,75 39 ., 57,550 © . ;
September 58 39 . , 57,76 G . ; Oktober 58 B ., 57,75 G . ;
November 58 bez., 68 R . , 57,75 G . ; Dezember 58 .25
B ^ 57,75 G . : Januar 58 bez. , 58,26 B >, 58 G . Ten¬
denz befestigt .

Hamburger Altmetallmarkt vom 3. Mai . Elektro -
kytkupfer 100—101, Kupfer 98—100 , Rotguß 88—90,
Meffingguß 70—71 , Messing , leicht 41—43, Mefsing -
späne 57—58, Zink 41—43, Blei 42—48 .

Biehmarkt in Karlsruhe vom 8. Mai . Amtlicher
Bericht der Direktion . Zufuhr : Ochsen (50 Stück ) :
a) junge 57—58 . ältere 56—57, 6 ) junge 54—56, ältere

50—54, c) 46—50, b ) 40—46 ; Bullen (86 Stück ) : a) 48
bis 50, b) 44— 48, c ) 42—44, b > 40—42 ; Kühe (46
Stück ) : a) — , b ) — , c ) 32—42, d > 22—32 ; Färsen (112
Stück ) : a ) 52—58, b ) 44—52 ; Kälber (88 Stück ) : a)
— , b ) — , c ) 75—80, d > 78— 75, c ) 70—72 ; Schweine
(727 Stück ) : n ) —, b ) 78—80 , c ) 76- 78, d ) 74—76,
e ) 70—74 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste
Qualität Rbcr Notiz bezahlt . Tendenz des Mark¬
tes langsam , der Markt wurde nicht geräumt .

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 3. Mai . (Eig .
Drahtmeldg . ) Auftrieb : 433 Ochsen, 59 Bullen , 887
Kühe und Färsen , 438 Kälber , 117 Schafe und 3446
Schweine . Preise : Ochsen a) 55—58, b > 45—52, c >
85— 44 ; Bullen ft) 48—52 , b ) 40—50 ; Kühe und Fär¬
sen a ) 52—57, b > 40—45, c ) I 43—51, II 85—42, d ) 28
bis 42, c ) 15—27 ; Kälber ft ) —, b > 70—75, c ) 61—69,
d ) 52—60 , e ) 40—50 ; Schafe fl ) 45—50, b ) 40—44, c )
25—30 ; Schweine , 160— 200 Pfb . 74— 76, unter 160 Psd .
67—73, 240—300 Psd . 73— 76, über 800 Pfd . 73—75.
Säue und Eber 60— 70 M pro Zentner Lebendgewicht.
Marktvcrlauf : langsamer Handel in allen Viehgat -
tungcn , in Schweinen etwas Uebcrstand .

Bom Schwetzingen Spargelmarkt . Zum gestrigen
Spargelmarkt wurden etwa 10 Zentner angcfabren .
Bezahlt wurden für erste Sorte 70—90, zweite Sorte
40—60 Pfennig . Suppenspargel kosteten 20—30 Pfg .

Wiedereingerichteter Biehmarkt in Schweiger« (Be¬
zirk Tauberbischosshcim ) . Am Dienstag wird hier ,
zum ersten Mal wieder seit Jahren , ein Viehmarkt
abgchalten .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 3 Mai 1926.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Franktt . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed)

30 25 - 30 .50
1975 - 2000
2275 2475
23 .00 - 2400

1850 - 1875

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie
Erbsen .
Heu
Stroh
Biertreber

4225 4300
29 00 29 25

975 - 1125
26 00 - 34 00

9 00
6 00 - 6 50

16 00 - 16 25
*) Getreide , Httlsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen -

Mehl , Eoggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz : stetig

Börsen
Ermäßigung der Vörsenumsatzstener. Durch

Verordnung vom 29 . April hat die Reichsregie-
rnng die Börsenumsatzsteuer für AnschafsungK-
geschäfte über Aktien und andere Anteile mit
Wirkung vom 8 . Mai erheblich ermäßigt. Es
betragen die Steuern bei Geschäften in An¬
leihen des Reiches , der Länder usw . für
Händler ( also nur von Bankier zu Bankier)
0,02 Prozent , für die übrigen Geschäfte 0,04
Prozent , in Obligationen inländischer
Grund - , Kredit- und Hypothekenbanken , Sied¬
lungsgesellschaften usw . 0,03 Prozent bzw. 0,06
Prozent , in den übrigen Schuld - und Renten¬
verschreibungen 0,03 bzw . 0,10 Prozent , in Ak¬
tie n , Genutzscheinen und Bezügsrechten 0,075
(bisher 0,1) Prozent bzw. 0,15 (bisher 0,3) Pro¬
zent . Der sog. Prolongationsstempel bei Ter¬
mingeschäften ermäßigt sich gleichmäßig für
Händler- und Kundengeschäfte auf 0,0375 (bisher
0,06 ) Prozent . — Zum Erlaß dieser Verordnung
ist die Reichsregierung durch das Gesetz vom 10.
August 1925 ermächtigt worden. Schon damals
wurde die. Steuer für die meisten Geschäfte hal¬
biert. So wurde z. B . der wichtigste Satz, näm¬
lich der Aktienumfatzstempel von 0,2 auf 0,1 Pro¬
zent für Händlergeschäfte und von 0,6 auf 0,8
Prozent für Kundengeschäfte herabgesetzt . Auch
nach der neuerlichen Erniäßigung ist dieser Um¬
satzstempel noch fünfmal so hoch wie vor
dem Krieg , denn damals betrug er bei Kun-
öengcfchäften 0,03 Prozent .

Ermäßigung der Bank-Provifioue« . Im Zu¬
sammenhang mit der Ermäßigung der Börsen-
umfatzsteuer wurde von den Mftändtgen Ber¬
liner Bankenvereinigungen eine Senkung der
Provision für Kaffageschäftc in Dividendenwer-
ten von 6 auf 4 pro Mille gegenüber der Nicht-
bankierkundfchaft vorgenommem Diese Sen¬
kung wird nicht unwesentlich dazu beitragen,
daß sich die von der Regierung beschlossene
Maßnahme volkswirtschaftlich in erwünschtem
Umfange auswirkt . (Eig. Drahtmeldg .)

Frankfurt a. M . , 3 . Mai . Auf die Ermäßiaunader Börsenumsatzsteuer und die von den zuständiaenBankveretniaunaen geplante Senkung der Provision
für Kassageschäfte und besonders auf den drohenden
englischen Generalstreik war die Tendenz vor¬
börslich schon iest und lebhaft . Auch bei
der Eröffnung des offiziellen Verkehrs zeigte sich
großes Interesse , namentlich für die Kohlen -
werte , so baß die erste amtliche Notierung 2—8
Prozent über dem sonstigen Kurs lag . Nur der
Schiffahrtsmarkt war wieder vernachlässigt und spä¬ter besser. Nach der Festsetzung der ersten Kursekam zu den hohen Notierungen mehr Material anden Markt , so daß die ersten Kurse nicht vollkommen
behauptet werden konnten . Deutsche Anleihen schlos¬sen sich der allgemeinen Aufwärtsbewegung heutewieder an . Ausländische Renten waren unter Füh¬
rung der türkischen Papiere etwas höher und gesucht

3 « ^ ." iverkehr war das Geschäft mäßig :Becker Stahl 49. Becker Kohle 54 , Benz 68, BrownBoveri 76 , Entreprise 11 , Growag 55 , Rastatter Wag .
gon 23, Ufa <6 und Unterfranken 77

Im weiteren Verlauf schritt man zu Ab-
gaben . Das Geschäft wurde etwas ruhig , bas Kurs -
nivcau konnte stch jedoch voll behaupten

?lm Geldmarkt sind große Posten in Tagcs -
geld angcboten . Für Monatsgeld werden 5%—6ll
Prozent , je nach Adresse, verlangt .

Im internationalen Devilenverkehr
brachte der englische Bergarbeitcrstrcik einen weite¬
ren scharfen Rückgang des Pfundes . London gegenKabel 4,88 , Brüssel gegen London 144 ,Paris gegen London 148,3 5. Die Mark
ist auch weiterhin unverändert .

Frankfurter Abeudbörfe vom 3. Mai . Die bereits
an der Nachbörse aufgetretene Unsicherheit übertrug
sich auch auf den Abendverkchr . Das hier erneut
zutage getretene Rcalisationsbedürfnis der KulisseUeb die Kurse erneut abbröckeln. Die Abendbörse
schloß bet kleinen Umsätzen in lSicht ab ge -
s ch w ä ch t e r H a l t u n g.

Berlin , 8 . Mai . (Funkspruch . ) Die nach demTendcnzumichwung am Samstag und dem festen
Bormiitagsgeschäft des heutigen Tages erwarteteHausse blieb bet Börsenbeginn aus . wenngleich teil -
weise namhafte Kauforders Vorgelegen haben , warendie ersten Notierungen nicht einheitlich , vorwiegendaber ein Prozent höher . Die Tatsache, baß die Börseauf den bedeutenden Konkursrückgang im Avril unddie Herabsetzung der Börsenstempcl nicht reagiertHatte ihren Grund darin , daß ein sehr beunruhigen¬des Moment in den scharfen Rückgängende r F r a n k e n v a l u t e n vorlag , die mit demWochcnbcglnn wieder neue Rckordtiefkuric errei -btenLondon . Paris gab bis 148,50 nach undlag im Verlaufe der Börse leicht erholt . London -Brüssel ging sprungweise auf 147 zu.rück . Die Kohlenkrise in England führte zu einem
Fortschreitcn des Pfunbrückganges . Die Hoffnungendaß ein englischer Kohlenarbeiterstreik den Absatz derdeutschen Zechen beleben würde , sind dadurch teil -weise geschwunden, daß die Möglichkeit von Svm -pathieerklärungen der deutschen Bergleute bestehen
soll , da mit einem solchen Schritt eine Ausnützungdes vorübergehend entstehenden Konjunkturverkehrs
verschwinden würde . Kohlenakticn setzten ihre Auf -
wärtsbewegung nur vereinzelt fort .

Am Geldmarkt setzte der Rückfluß nach dem
Ultimo sehr zögernd ein . Geld wurde noch unver -
ändert mit 5—6% Prozent genannt .

Unter den einzelnen Aktienmärkten wurden Elek-
troaktien von Anfang an in größeren Beträgen ge¬
kauft , die wegen des andererseits herausgekommenen
umfangreichen Materials aber nur zu Kurserhöhun¬

gen bis 1% Prozent führten . Siemens bröckelten
nach ihrer letzttägigen Festigkeit um ca. 8 Prozent
ab, von Kohlenwerten eröffneten Harpener fest (plus
1 % ) . In den übrigen Kohlenaktien , die zum Teil
abbröckelten , war kein Geschäft. Ueberhaupt lagen
Montanwerte bei gut gehaltenen Kursen infolge der
schwachen Frankenvaluten vernachlässigt . Schlesische
Zink gewannen als Ausnahme 5 Prozent (auf Pa¬
riser Käufe ) , Kaltwerte und Chemische Aktien waren
behauptet , teils etwas freundlicher . In Schiffahrts¬
aktien stockte das Geschäft. An den Nebenmärkten
waren gleichfalls nur wenige Sonbcrbewegungcn zu
verzeichnen . . So stellten sich Junghans 3, Zellstoff
Walbhof 2, Voigt und Häffner 3 Prozent höher , wäh¬
rend Ostwerke 3 und Schultheiß 4% Prozent ein»
büßten . Bankaktien waren uneinheitlich bei stabiler
Grundtendenz . Die Kriegsanleihe wurde vormittags
noch mit 0,406 gehandelt und setzte an der Börse bei
völliger Vernachlässigung mit 0,400 ein . Auslands¬
renten überwiegend befestigt , namentlich Türken und
Anatolier .

Berliner Rachbörse vom 3 . Mai . ( Eig . Draht¬
meldg . ) Die Börse schloß schwach auf Gerüchte ,
daß bei einem event . Generalstreik in England sich
die deutschen Gewerkschaften zu einer Sympathie¬
kundgebung vorbereiten werden . An der Nachbörse
konnten sich jedoch die Kurse wieder etwas erholen .

Berlin , 3 . Mai . Ostbevtfen : Warschau 40.49
bis 40.71, Kattowitz 40.39—40 .61, Kowno 41 .195 bis
41 .495. — Noten : Polen 41.04—41.46, Posen 40.89
bis 40.61, Lettland 80 .00—80 .80, Estland 1 .107—1 .117,
Litauen 41.19—41.61.

Mannheim , 3. Mai . (Eig . Drahtmeldg . ) Bei fester
Grundtendenz war der Verkehr an der heutigen
Börse ruhig . Gesucht waren zu höheren Kursen
Auto - und Zuckerwerte und C. H . Knorr . Festver¬
zinsliche Werte gcschäftslos . Es notierten : Pfäl¬
zische Hypothekenbank 84 , Rheinische Creditbank 07,
Rheinische Hypothekenbank 86, Süddeutsche Disconto -
Gcsellschaft 97, I . G . Farbenindustrie 152 , Rhenania
63, Mannheimer Versicherung 85, Badische Assekuranz
170 , Benz 71—72,50 , Gebr . Fahr 41, Germania Lino¬
leum 153,50 , Knorr 88,50 , Mannheimer Gummi 46,
N .S .11. 86, Pfälzische Mühlcnwerke 92, Zementwerke
Heidelberg 101 , Rheinelektra 97,50 , Rhcinmühlen -
wcike 65, Wayb u . Frcytag 110, Zellstoff Waldhof
120, Zuckcrsabrik Frankenthal 50, Zuckerfabrik Wag-
häuscl 59, Alte Rheinische Hypothekenbankpsandbriefe
10,70 , Kriegsanleihe 0,390 .

Devisen.
w Berlin , 3 Mai

Buenos -Aire » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Pr .
Danzig 100 Guid .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
.Tugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .- Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs
1. 5 3 . 6 .

1 684 1 .683
1 .977 1976
2185 2185

20392 20 .374
4 .195 4 .195
0 .604 0 .604

168 69 16864
5 24 5 24

14235 1379
8087 80 83

10 .550 10550
16 -855 16 .805

7397
10979 Ä
21 .425 21 425

9117 9L44
1385 13735

12 .417 12416
81 .11 81 .14
3 045 3 .045
6045 60 .3t

11233 112 .33
5 .865 5 865
5923 59 23
4 200 4200
4 .305 4 .305

Zuschlag
für Brief¬

kurs
+ 0 .004
+■0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
+ 0 .002
-i- 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
t 0.04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0.01
+ 046
+ 0 .28
t 0 .02
+ 0 .15
+ 001
+ 0 .04

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkursevom 3. Mai . ( Mitacteilt von der Basler Handels¬bank . ) Paris 16.91$ , Berlin 128.97^ , London 25. 11 ,Mailand 20.78/i , Brüssel 17.80, Holland 207.90, Neu -
» ort (Kabel ) 6.16% , Ncuyork (Check) 5. 17, Canaba

Argentinien 10.74, Madrid und Barcelona103.75 , Oslo 112.75, Kopenhagen 185.40, Stockholm138.50, Belgrad 9.12)4 , Bukarest 1.92, Budapest 72.50,Wien 73.— , Prag 15.82)4 , Sofia 3.75.

Frankfurter Kursbericht
6% Belchs -Anl.
3»/-„ öo.
Dollars ch .-Anw .
a% Pr . Consols
8% Badnagl.*.1901
8V, 0/0 , 1.1875-80
4% Biyr. E.B.Anleihe
8%% Bavr. Alli.Anl.
8% Bayr. E.B.Anl(ihs
8% Pf. E.B. Prio' . .
3Va% de .
86L de . konv .

(Die Kurse verstehen sich in Prozent ,
Fremde Werte .

1. 5. 90. 5 .
5% ltata .lai .Sllb.
5% Kn . km .(Gald)

» entliehe Staatspnplere .
1. 5 .

0 .405
0480

30 . 5.
0 400
0 .490

0 .430
110
1 .10

0430
0 -400
0 400

110
- 1—

~
L35

3% Mtz. kouv. lunare
4 ' /a% Kti .lnij .Anl.
5% Mexikaner

Tamaulipas
4% Türk . v . 1912
U/jJVo Anat . 8 . 1
6%Tehuantepeo

44 50 44 62

35 .37 35 5̂0

197 12 .85
15 .37
24 .95

Transportwerte .
Hapag - 800 136 -50 13275
Nordd . Lloyd 40 13150 129 25
Baltim .u.ÖhioB 82 - 8150

Banken .

Bad . Bank . 100
Dtnnst. n. (tat.B. 100
Dtsch . Bank 100
Dlseonto -G . 150
Dresel . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
Oest .Oreditanst .
Rh . Creditb . 40
Sfld .Disk .-G .100
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

1. 5 .
43 —

12690
126 —
12025
110 -

94 .25

7 -20
98 —

6—
117 —

30. ö.
43 -

12690
126 —
121 .50
110 75

94 —
105 —

7 .12

9^ 50
ul :

9-0
Industrie werte .

Bocham .Guß70b 93 — 91 . 12
BuderusEie . 200 6l ‘j62 62 —
Dtsch-l«i «B. Bq. 700 94 -50 98 .50
Gelsenk . Rg . 700 97 62 100 - -
Harpen ,ßg . 1000 100 -75 114 . —
Minn6sm.Riihnn.600 — . — 89 -75

M&nsf . Bgb . 50
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laur &hQtte . 100
Brau . Wnlle 120
Adt Gebr . . 50
Adlor & Opp . 260
Asch . Zeltet . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Msch.F. Dur). 200
fiad. Uhnnf. Firt.400
Bay .Spiegelg .60
Ctmtniw.Heidelb.300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Ot. GoltiaSi!bsch.l40
Dsch.Veria9sanst. 200
OYckerhoffAWidm.60
12ts. Kaisers !. 40
El .Licht u .Kr .00

1. 5 .
? 95Ö

38 50

32 —

91 —

92 —

98 .50
67 .50

114 —

5175
30 —

100 -50

30. 5 .

& 5-0
6050
3875

114 —
34 —

9L5Ö
1225
91 .50
37 .75

100—
95 -
66 .50

114 .50
100 . -

52 .50

mi -

El . Bd .Wolle 100
Kraai -J 'Yankf . 6
Ehrh.a iidm.ln .1000
EUlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei 200 . —

Faber & Schl . 80
1.-6 . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Falnmtch. Jrtt«rl20
Fkf. Polir .8 Wm.100
Fuchs Wagg . .
6 rltzn .Msch200
Grün & Bill '. 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Füsu .200
Heddernhjtnpfi
Hock -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

1. 5. 30. 5 .
0 .295
14 75
53 .

53 -50
15175

73l -
4250
0 700

: i?;:
p

'sö
7050
68 . -

068

0 .290
& 7-5

190 -
5850

15187
40 . -
7350
42 . -

066
9250

103 . -

6652
54 -

7175
67 -

Jungh .Gebr . 140

Kammg. Kaisers! 120
Karlsr . Mach . 60
KleinSchanst. a B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
KraußLokom .60

1. 5 .
89 -

30. 5 .
91 -75

86 50 87-
jj6 -75 4775

81 -
40 50
44 -75

53 --
76 -
41 .50

Lameyer . 160 97 -— 98 . —
Lechwerke 250 94 .75 96 -—
Led . Splcharz50 — — . —
Linoleumw . 120 136 . — 136 - —
Lnd . Walzm .600
Maink .Höch .140
Mconus 8tarn . 80

71 - 78 . -
98 -50 99 .90
34 -

U : -
87 -

Mot. Oberu8 . 260 48 . —
>feck . Fahrz .100 86 - —
Peters Union 30 rk 50 rr Rn
Pfitz. N3hra.Raysar50 43 .25 45 _
Porz .Wessel 100 Il .II 77 _

Beiniger , G . 80
RhiiDalak.llaRBh. 10e
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schlink & C.lOOO
Schaall. Fraakait. 100
Schramm, Uckfab. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiamgDsEtak.Bftr.100
Sinalco Dtra . 40
Südd . Metall 160
Trikotweb. Basiffaiia
Uhnnf. Fnrtuiafl . 40
Pinsel .Nttm . 200
ToigtaKa»aar(Sti.)26
VflitobmSiilD.Rab.60

1. 6 .
6

£
8
_

7

60 .75
18 .50

30. 5 .

63 -
18 . -

8150 8150

68 .75
7180
42 -
37 50

450
71 -75
37 -
64 -
75 —

- - - 33 -
78 50 - . -

41 —

4 .50

64 . -
75 —

90 —
35 - !t ~

i . b. 3 . e .
WayB (fcFreyt.40 111 . — 109 . —
ZeU .WIdh .StlOO loq _
Zuckf . Wagh . 40 cq _

„ h’rankth . 40 9

„ Heilbr . 40
,, Offetein 40
„ StuttgarttO

51
60 —
76 .50
60 —

variabel
Benz Motor . Oo 66 . —
Dach . Petrol .160 — . _
Groflk . Wartt .20 56 —

130 —
6 1.50
50 —
60 —
76 —
60 —

65 .

56 .
MacWert an lei liei

6% Bad . Kohle
6% Hist. Brun» ,
5»/o PreuS.Kaliw.Asl.
5°/0 Prall . Riigin .
S°/oSicb.BriDDk.li .il

- — 11 -90- — 4 52
-5 .40

- — 245

Berliner Kursbericht
Festverzinallche Werte

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Reichsbankdiscont 7 % , Reichsbanklombardsatz . 8 %

30. 4. 3. 5.

948

6 .57

9 .42

CO/oL .-E . Kohle
5% Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4‘/, Schatz . 1V-V
BO/oD.Reich san .
4°/o

SO/o
40/c Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4»/o Pr . Consols
M/o8»fp
f.o/ö Mexikaner .
41, Oest . Bch . 14
40/0 Oest . Goldr .
4<’/„ Oest .Kronr .
40/0 Tnrk . adm .
40/„ T . Bagd . 8 . 1
40/0Türk . v . 1905
40/; T . Zoll 1911
40/oT .400 F .bose
40/0 Ung . Goldr .
40/oUng . Kronr .
50/0 Tehuantep .
4>/>

30 . 4.
1210

540
9425

3. 5.
12 .60

540
96 —

0365
040

0 .395
0 385
0475

5 40
0242
0385
0 .385

040

1712
1812
~
9 50

1212
960

12 .12
2150
1810

1 .60
24 25

0 .362
0 .395
0387

038
0472

5 35
0270
0380
0385
0 .397

17 -25
1810

150
1012
12751012
1275
20 -50
18 3 /

160
24 -25

Pfandbriefe

to/oBad . Schatz .
Berl . Hypothek .

W , 744u . Abg.
do . Serie 23, 24
do . Seri * 25 .
do . Serie 26 ,
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
Franst . Jtlypbk .

8 . ) i . . . .
F’rankf . Plandb .

8 . 43, 44, 46-52
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-20
Oo. Abt . 21 ,

Abu 22 .
Abu 23 .
Abt . 28a .

.Kon . K» . 2

1150 1150

do .
do .
do .

1185

1175

13 —

1116

070

535

U —
1175

13 —

11 .25
362
075

9 .45

650

9 .40

Hambg . Hypbk .
8 . 141- M > .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8“5KW :

do . Präxnienpf .
do . £ m . 18 . .
do . Em . 19 . .
t’iordd .Grundkr .

8 . A- 19 . . .
do . 6 . 20 . . .
krvull . Bodcnkr .

8 . 3—29 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuü . Hypbk .

1904—06 . . .
Brsuü . Blandbr .

8. 17—83 . .
do . 6 . 84 . . .
do . Lonun . Km .

ßh .Westf . Bod .-
krodbk . 8 .1-13

do . 6 . 14 . . .
do . Komm . 6 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 96 -75 96 -75
Süd . Eisenb .800
Baltimore . . .Luxcmb . P .H .B .
Schantung . .Canada -Paciflo

Berl ^ an .G . 200
Commerzbk . OU
Bannst . Bk . 100
DeutsoheBk .100
D.Uebere .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . Creditbk . 40

55 -25

78 -12

4 !-
5425

Schiü ahrts -Alctien
D. Austral . 800 111 — 111 50
Hapag . , . 800 135 *— 133 —
Hamb . Sad . 300 10675 105 -12
Hansa . . . 60 134 -25 — —
Kosmos . . . . 107 .50 — —
Nord -Lloyd 40 131 — 134 —
Verein . Klbe 20 51 .50 63 . —

Ban k - Aktien
üank f.Brau -ln . 140 — 14275
Barm . B .Ver . 20 86 50 86 —
Bayer . H . u .Wb . 10112 101 —

151 .12

126 — 12675
125—

10750 108 50

1401214025

975 Bod .Cred . Bk . 9875 9925
— — Wiener Bankv . 587 6—

9 50 9 40 Itraaorel - Akticn .
Engelhard . . . 127 52 129 50

9 35 925
Schöfferhof - Br .
Schul teis -Patz .

18750
180 —

18750
174 50

995 9 95 Industrie - Aktien
4 35 4 40 Aach . Leder Go 2950 29 87

1182 1178
Axcumulat . 600
Addier &Opp . 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40

11587
111—

118 —

990 10 .05
100 —

6175
iÖl —

6650
A..-G . f .Verk .600 118 — 115 —

4 .35
AUg .Elek .G . 100
Ajnmendl . P . 50

105 .87
141 —

11050
145 —

9 .40 935
Angl .Con . G . lOt»
A.nna . Stein .

79 —

A.nnenerGuß 150 37 — 39 -
äsch . Zollst . 400 92 50

— — iugs .Nrb .M.200 78 — 79 —
KalckeMaschäO
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay .Spiegeig .flO
J . P . ßcniberg .

Bl . Änh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl . Karl . ln . 1000
Bl. Maschin . 100
Berzelius M. 100
Bing NOmb . BO
Bochum .GuB700
Gebr .BOhler 100
Braun . Brlk . BOO107 —
Brach .KohlelBO 141 —
Breitenbg .Zem . 111 —
Breni . Linol . 250 l30 . —
Brem .Vulk . 1000 49 —

„ Wollkä . 1000 103 —
Brown Bov .A C. — . —

- •—

86— 82 -
5450 5675

125 50 132
8275

159 — 161 —
42 — 4275

10075 103 87
6375 63 25
74 — 75 —
36 — 3775
54 — 55 —
90 50 91 —

107 .
141 .
102
132

49 .
110.

75

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito &Kl . 200
Oharlott . Wass .
Ohorn . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 800

Conc . Obern . 400
Cont -Cautchouc

Oaimler . . 60
Delm . Linol . ICO
Oessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700

Osch .Eb .81g . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guflstahl (SO
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
, Tan u . St . 50
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschinen ,

Donnerst » . 600
Dresd . Gard . 60
Dttren . Met . 1000
Dnrkopp . 160
DOss .Klscnh .lOO
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

30 . 4 .
60 -37
45 —
2175
85 —
80

3 . 5 .
6175
43 50
2975
8575

95 -
5925

L14 -—

64 -50
131 —

94 .87
68 .50
95 —
6387
9012
8150

11925
53 61
98 -
4260
52 .60
5775
7550

110—
72 —
58 .25
4375
5150
8275

68.
91 .50
5712

115 —

66—
13025

95 .60
6875
9675
6450
92 —
82 —

121—
52 —
96 —
4312
53 75
60 —
76 —

112—
7250
59 —
42 —
5075
83 —

Kintr . Brk . 600 106 — 106 .
Mecn . Kraft 260 — —
Blek . Lieler . 200 11150
„ Liohtu .Kr . 60 112 -50

Ei . Bd .Woll . 100 35 —
Email .Ullrich 60 38 —
Enzinger W . 100 93 —
Erlanger Bmw . 117 -25
Ememann . 50 53 5U
Eschw . Bg . 600 139 50
Ess. Stelnk . 700 91 -50

11375
11425

36 —
38 —
9325

120 50
56 —

143 -
98 50

FaberBlelst .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . AGulll . 30i
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10t
Frledrlchsh . 800
B. Frlster . . ,
Fuchs Wagg . 20
Gaggen .Efa .lOO
Geb .S’König 400
Gelaeo .Bgw .900

8550
14912
11025
122—

28 .93

070
48 —

9275

85 50
15175
11187
128 —

2675
97 -50
5275

070
44 .50
52 —
99 87

Gels « i. Gufl . 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ge8 .beI .Unt .100
J . Girmes & Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsch . 200
GothaerWsg . 60
GörlitzWagg .20
Greppin . W . 100Greppin
Gritzner
Hacketh . Dr . 40
Halle Manch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 100t
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ma . 8o
Hirsch Knpf .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StärkeöO
Hohonlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . • 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupleld
C. M. Hutsch . 80
HQtt .Niedsch .20

30 . 4.
27 —
55 —

13175
142 —
115 .12

45 .50
63 25
8550
54 25
35 .50

10 —
93 —

1« =
99 25
59 —
1875
57 —
66—
66—

106 50
40 .50

6375

88—
94 -50
53 —
17 —
70 —
5625

105 —

5l
'
75

36 50
43 —

3 . 6 .
28 —
55 —

130 .12
14712
115 —

46 —
6250
87 87
5525
34 50

7175
141 —
102—
67—
19 —
5960
6550

115 —
4^ 25

62 —
5750
31 —
90 —
98 —
5050
1837
7150
56 —

10550
9—

50 75
3560
41 —

flse Bergb . 20t 101 .50 105 —
L

°
uÄLÄ . L ^

2 - 10150

fungh .Gebr . 140

Kahla Porz . 100
Kanlbaum . 300
KallAschers .140
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
Klfteknerw . 600
KOhlm . Stärke
iVolo&Schüi .lOC
Köln -Neuess . 60
Köln -Bottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause k Ge . 60

78 75
87 -25

6950
11/75
13175

4675
1212
7550
78 .75

105 .50
95 —
8412
41 —
5675

_ 150
78 25
90 37
69 —

11475
131 .50

47 —
13 —
» :=

105 .50
99 .50
84 .50

80 . 4. 8. 5.
Kronpr .Met . 160 76 . — 7687
Kyffh . Hütte S ) 50 -75 - .

liahmeyer . 160
L&urahütte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde 100
LindstrOm . 200
Linsmer W . 140
Linke Hoflm .120
Ludw . Löwe 800
C. Lorenz . 60
Loth . Prt «Ce*40
Lüdenscb . M. 60

Ua ^ debg . M. 80
C. 1). Ma^ irueßO
Malmedie . 200
Mannesm , . 600
M&nnesm . Mul .
H&nsi . Berpb . bu
M&rienh .b .K . 80
M.-8*b .Breuerl00
Hasch .Kappel .
Haximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mia? . . . . 20
Mix fcGeneetlOO
Motor .Deutz 150
Mülh .Berew .700

94 . -m
146 —
125 —

81 —
5587

14975
10175

250
50 —

7175
6460
15 87
86 75
2750
91 .50
40 —
68 25
13 .25

139 —
134 —

6575
1812

10725
9475

96 —

97.50
3887
7075m
U :

~
154 —
106 .50

50 .m
69 —
63 —
14 —
8

^
.60

93
*
37

42 .25
7175
13 .40

135 —
133 50

67 .50
18 60

107 —
9650
Bff

Sfeck.Fahrz .100 34 .75 90 _
Nopt. Schiffsw . _ _
Nlederl .Kahl .2v 108 —
Nitritfabrik .80 19 .75
Nordd. Stgt . 60C 129 —

WoBkimmSOC — . —
Nordw . Kraftw . 55 . —
■Jarno . Herk bb 73—

108 .50
1976

129 .50
102—

64 “
72 .

Obersch . Kbf . 60
Klsenind . 130

,. Kokswerk .400
Oeking -St . . 600
Orensteln , 200

Panzer A.-G. ,
Phön .Bergb . 600
Jul . Pintsch 600
Plttl .Werkz . 120

RatUg . Wag .100
ttavensb .Sp . 200
RelcheltMet .100
BeisholzPapJÜO
Bh . Braunk . 300

5250

7637

44 25
77 .12

44 25

61 —
N -

116 -
4312
23 -
6125

145 . -
136 -

Rh . Elektra 100
„ Mettall . . .
„ Stahlw . , 800
„ Nass . ßg . 100
♦. Spiegelgl . 300 i
Rn .W .KJk w . 300
RhenaniaChem .
Rheydt elekt . 50
Riebeck Montan
J . i ). Riedel . 40
Rook .&Sch .lOOO.
Roddergrube400 ;
Rombach H . 300
Rosenfc .Pora .800
Rtttgersw . . 100

Machsenwerk 20
SSchs . ThGring .

Porti . Zem . 150 J
6&chs . Waggon
S&chs . Wehst .
Salzdetfurth 100 j
Sangerh . M. 60
Sarotti . , , 20 J
SohiferBlechßO
Soheideman .200
Schering oh . 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . WO
H. Schneider 80
Schofler Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &8 alz .100
Schlickert . 700
Secktfohienbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemen8Giae200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
StaflfflrtÖh . 100
Stett . Cham . 300

.. Vulkan 120
HugoS tinnesfOO
Stönr A Cie . . .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral . Spielk .600

Tafelglas . 60
leckte nb um . ,
Telefon Berlin 60
Terra A.-G . . 80
ThaleEisenh . .
Thome , Fr . 400
Tnnsndio UO i
TÜIif . FWhaiOO J

3. 6 .
93 —
25 50
9487

13L87

- 31

30 . 4.
Union cb em .Pr . 46 —
(Jnton Maaohin . 56 —
VarzlnerPap .Si1 7 R
V.Bi .Fr . Gum 40 Ŝ ,

' r3
V.Dsch .Ntck900 “
V.Glanz .Elb .800 pnn

'
_

Ver . Jute B . 100 55
'
_

V. Mt . HaUer220 _ —
V.Schf . Bern . 40 41 —
Ver .StahlZypen —
Viktoria -Wll . 60

8^ 50

Vogel TeL -Dr .40
Vogtl . Masch . 46

,, Tftllfab . 140
Vor .Blel .Sp . 180

66 .87
73 .60
51 —
52 —

3. ö .
49 .37
57 —
60 —
58 —

185 50
304 —

56 —
b5 50
40 —

69 50
78 87
50 25
51 —

123 50
144 —

65 75 71 -50 Wand .- Wk . 100 119 —
Warst . Grube60 142 —
Wegelin -Euss . 115 .50 iifi un
Weg .&Hübn .IOu 76 .50 jylZ
Wems . Kam . 60 4 % -
Westeregeln160 132 -50 134 —« re r . - so

(ß
'
tfWfl . D .Hamm60

Wfl . Eis . Lg . 280 4225 4325

9275
57 —
44 —

115 —
13775

9475

2875
35—

71 .12
5725
68 .25
40 .12

126 7̂5

111 .50

Westl . Kupf . 100 54 — 43 '
Wiek . Zem . 600 189 .75 1 ? 8 Z-
WUhelmsh .E .40 42 —
Wltten .Gnfl . 200 44 —
WlttkopTfbJ .40 116 — 110 —
E . Wo * . . 80 43 .75 43 .75
Zeitz . Msch . 100 1 on _ . —
Zellstoff -Ver . 60 ^

63 75 ' k m
Zellst .Wald . IOO 126 - : oo In
Zimmermsw . 40 33 .50 33 § 0Zwickau Ma . 20 _ . _ _

Kolonial werte
Osch . Ostatrika 186 . — 181 —
Neu -Gulnea . . 558 — 550 —
Otavl -Minen . ! 29 .75 30 —
Mich tarn tl . Biotlerungen

! Vsch . PetroLl60 67 — 70 —
ploman -Salpet . 85 — 8250

Erftnzugs - Kurse
49 —Brem .Beslg . 840 4875

D.Schachtb . 600 — —
Eisen . Meyer 20 — —
Fein Jut . So . 100 — —
Grün & Btlf . 180 103 —

62 -

075

Knorr . . . 60
KoU .&JourdflOO
Mot . Mannh . 100
Bhenan . Ohrn .60
Schuhf . Herz 60
Wieal . Ton 200

81 —
66—
5375
61 —
3650
7225

65 -75
56 —
63 —
3690
71 —


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

